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©er «lté ©eniein&efdjreiJer.
SSon 9îob. Stf) eurer.

JJlluftriert nom SBerfaffer.

©s modjte ein 3afer ober 3roei nor Sfusbrud)
bes SBeltfrieges fein, als ici) an einem tounber*
Dollen Sommerferientag bie prächtigen Dannem
nnb Sucfeenfeaine eines unferer lieblichen fee=

länbifcfeen SBalbfeügel burcfeftreifte. ©anj in
bas ftimmungsoolle ÏGeben biefer menfcfeem
fernen ©infamfeit oerfunfen, roar id) gerabegu er=

ftaunt, mich plöfelicfe am IRanbe eines ©efeöl3es
3U befinben, unb 3roar am obern ©nbe eines üb»
banges, unmittelbar über einem ber tppifcfeen
feelänbifd)en §aufenbörfd)en. ©eroiffer Um=
ftänbe roegen mill ich öem trauten Sieftcfeen ftatt bes
roirfIid)en lieber einen improoifierten Siamen
geben; nennen roir's 311m 23eifpiel Stainborf.

Sllfo — biefes Dörfchen lag gar frieblidj unb
ibpllifd) 3U meinen Süfeen, gan3 roie einft,
b. fe. cor etum breifeig Saferen.

Unb bod) roar etroas anbers geroorben! 3d)
fpäfete oor micfe, icfe fcfeaute recfets, icfe äugelte
lints über bie Sange hinunter — roas roar benn
aucfe bas?.. 3d) rieb mir bie Slugen (icfe bin
nämlid) mit ben Saferen etroas fur3fid)tig ge=

roorben), trat nocfe roeiter aus bem ©ebüfcfe
heraus, um genauer 311 fehen, aber es mar fein
3meifel mehr möglich: bie Sieben roaren oer=
fdjrounben!

früher ftanb an ben Sängen oor mir, fo
roeit bas Sluge nur langen mochte, ein 2Bein=

ftod antanbern, 3U Daufenben unb Slbertaufenben,
unb jefet fein einiger mehr, fatoohl, buifeftäblid)
3U nehmen: nicht ein einiger!

Unmillfrirlid) fchaute id) mich um, um irgenb«
einem SKenfcfeen mein ©rftaunen mitguteilen,
gar nicht überlegenb, bafe ich ja mutterfeelen»
allein hier oben auf einfamer ÎBarte ftanb, als
meine fingen auf bie ftattlid)e ©eftalt eines
alten SJtannes fielen, ber unmeit oon mir auf
einer morfd)en Sol3bant fafe unb, bas Kinn unb
bie mäd)tigen gäufte auf einen berben Knoten»
ftod geftrifet, finnenb bereits nach mir herüber
3U bliden fdf)ien.

Smpulfio befchlofe ich fofort, mid) an ben
ehrtoürbig ausfehenben ©reis 3U roenben, unb
icf) rief ihm 311:

„2Bas, 3um Kudud, ift benn euch Siainborfer
angefommen, eure Sieben alle aus3uhaden?..
Diefe Sieben, roelcfee eure 23äter unb 33oroäter
feit Dielleicht einem 3afertaufenb mit Sorgfalt
unb Slusbauer gehegt unb gepflegt hatten. Seist

ift alle ißoefie bal)in!"
Da miegte ber Sllte bas fd)neeroeife bemäfente

Saupt bebäd)tig fein unb her unb meinte fcfeliefe»

lid) mit eigentümlichem fiädfeln: „SSiein lieber
junger §err, 3fer merbet ja miffen, roie man
allenthalben feit balb 3afer3efenten unter ben

Sîebentrantfeeiten 3U leiben hat! Sllfo, feht, toir
haben uns lange befonnen, beoor roir ans Slus»

reuten gingen. Slber bie $erbfte famen unb

gingen: einer faft nichts, ber anbere roieber
etroas beffer, ber britte gleich Stull! Die foppo*
thefar3infe mufeten aber bod) begahlt roerben,
ob es ©rtrag gab ober nicht! Da hat benn halt
einer nach anbern in bie Sänbe gefpudt
unb feine Stöde ausgefchlagen."

3efet hielt ber Sitte inne unb holte Sftent.

3d) fühlte mid) unroillfürlich 3u bem fprnpa»
tfeifefeen ©reife feinge3ogen, roeshalb in mir ber

ÏBunfdj ißlafe griff, mit bem alten Seebufeen
noch et" roenig 3U plaubern.

»3hr fcheint aucfe fcfeon einen anftänbigen
Scfeiibel Säferlein mit ©uefe feerumgufcfeleppen!"
fuefete id) bie Unterhaltung roeiter3ufüferen, fie

aber gleicfegeitig 00m Dfeema bes Siebenaus»

reutens, ob roelcfeem icfe mid) ja lefeten ©nbes
boefe nur ärgerte, abgulenfen.

„D ja," meinte er, „icfe habe feiner3eit als

breiunb3roan3igjäl)riger Scfearffcfeüfee nocfe ben

Sonberbunbsfrieg mitgemad)t!" Unb feine nocfe

immer ausbrudsoollen, braunen Sfugen leud)»

teten mid) bei biefer Siebe mit unoerfennbarem
Stolge an.

„So?.. S3ofe taufenb!" rief icfe. „Da roäret

3fer alfo bemnaefe bei ben Siebenunba<h3ig
angelangt! ©in fcfeönes Sflter! 3<fe hätte ©uefe

gan3 gut 3efen roeniger gegeben!"
SJiein Kompliment nrufete ifent niefet übel ge»

fallen haben, benn, ficfetlicfe erfreut, meinte er:

„©in eid)ener Kaften feält's halt aucfe länger als

ein tannener!"
3cfe betrachtete ifen oon oben bis unten unb

mufete geftefeen: „©in gefunber Surfdfe miifet

Der Me Gemeindeschreiber.
Von Rob. Scheurer.

Illustriert vom Verfasser.

Es mochte ein Jahr oder zwei vor Ausbruch
des Weltkrieges sein, als ich an einem rounder-
vollen Sommerferientag die prächtigen Tannen-
und Buchenhaine eines unserer lieblichen see-

ländischen Waldhügel durchstreifte. Ganz in
das stimmungsvolle Weben dieser menschen-
fernen Einsamkeit versunken, war ich geradezu er-
staunt, mich plötzlich am Rande eines Gehölzes
zu befinden, und zwar am obern Ende eines Ab-
Hanges, unmittelbar über einem der typischen
seeländischen Haufendörfchen. Gewisser Um-
stände wegen will ich dem trauten Nestchen statt des
wirklichen lieber einen improvisierten Namen
geben; nennen wir's zum Beispiel Raindorf.

Also — dieses Dörfchen lag gar friedlich und
idyllisch zu meinen Füßen, ganz wie einst,
d. h. vor etwa dreißig Jahren.

Und doch war etwas anders geworden! Ich
spähte vor mich, ich schaute rechts, ich äugelte
links über die Hänge hinunter — was war denn
auch das?.. Ich rieb mir die Augen (ich bin
nämlich mit den Jahren etwas kurzsichtig ge-
worden), trat noch weiter aus dem Gebüsch
heraus, um genauer zu sehen, aber es war kein
Zweifel mehr möglich: die Reben waren ver-
schwunden!

Früher stand an den Hängen vor mir, so

weit das Auge nur langen mochte, ein Wein-
stock am andern, zu Tausenden und Abertausenden,
und jetzt kein einziger mehr, jawohl, buchstäblich
zu nehmen: nicht ein einziger!

Unwillkürlich schaute ich mich um, um irgend-
einem Menschen mein Erstaunen mitzuteilen,
gar nicht überlegend, daß ich ja mutterseelen-
allein hier oben auf einsamer Warte stand, als
meine Augen auf die stattliche Gestalt eines
alten Mannes fielen, der unweit von mir auf
einer morschen Holzbank saß und, das Kinn und
die mächtigen Fäuste auf einen derben Knoten-
stock gestützt, sinnend bereits nach mir herüber
zu blicken schien.

Impulsiv beschloß ich sofort, mich an den
ehrwürdig aussehenden Greis zu wenden, und
ich rief ihm zu:

„Was, zum Kuckuck, ist denn euch Raindorfer
angekommen, eure Reben alle auszuhacken?..
Diese Neben, welche eure Väter und Vorväter
seit vielleicht einem Jahrtausend mit Sorgfalt
und Ausdauer gehegt und gepflegt hatten. Jetzt
ist alle Poesie dahin!"

Da wiegte der Alte das schneeweiß bemähnte
Haupt bedächtig hin und her und meinte schließ-

lich mit eigentümlichem Lächeln: „Mein lieber
junger Herr, Ihr werdet ja wissen, wie man
allenthalben seit bald Jahrzehnten unter den

Rebenkrankheiten zu leiden hat! Also, seht, wir
haben uns lange besonnen, bevor wir ans Aus-
reuten gingen. Aber die Herbste kamen und

gingen: einer fast nichts, der andere wieder
etwas besser, der dritte gleich Null! Die Hypo-
thekarzinse mußten aber doch bezahlt werden,
ob es Ertrag gab oder nicht! Da hat denn halt
einer nach dem andern in die Hände gespuckt

und seine Stöcke ausgeschlagen."

Jetzt hielt der Alte inne und holte Atem.
Ich fühlte mich unwillkürlich zu dem sympa-

thischen Greise hingezogen, weshalb in mir der

Wunsch Platz griff, mit dem alten Seebutzen
noch ein wenig zu plaudern.

»Ihr scheint auch schon einen anständigen
Schübel Jährlein mit Euch herumzuschleppen!"
suchte ich die Unterhaltung weiterzuführen, sie

aber gleichzeitig vom Thema des Rebenaus-
reutens, ob welchem ich mich ja letzten Endes
doch nur ärgerte, abzulenken.

„O ja," meinte er, „ich habe seinerzeit als

dreiundzwanzigjähriger Scharfschütze noch den

Sonderbundskrieg mitgemacht!" Und seine noch

immer ausdrucksvollen, braunen Augen leuch-
teten mich bei dieser Rede mit unverkennbarem
Stolze an.

„So?.. Potz tausend!" rief ich. „Da wäret

Ihr also demnach bei den Siebenundachzig
angelangt! Ein schönes Alter! Ich hätte Euch

ganz gut zehn weniger gegeben!"
Mein Kompliment mußte ihm nicht übel ge-

fallen haben, denn, sichtlich erfreut, meinte er:

„Ein eichener Kasten hält's halt auch länger als

ein tannener!"
Ich betrachtete ihn von oben bis unten und

mußte gestehen: „Ein gesunder Bursche müßt



3f)r [idjer getoefen fetn; mart braudjt nur Sure
gäufte unb Schultern an3u[el)en."

Cine feine Stöte ftieg bei meinen betounbern»
ben SBorten in feine SBangen unb gab feinem
©efidjt nod) ein bebeutenb jüngeres Slusfefjen.
Dann meinte er: „3f)r urteilt gar nidjt unrichtig,
Serr! 3br hättet mich feben fallen als jungen
Sdjarffcbüi3eraoad)tmeifter! 3d) tonn ©ud) otjne
Übertreibung oerfidjern: 2Benn idj am alljäf)r=
liefen SWufterungstage burdj bie Dorfgaffe febritt,
flauten mir alle 93täbd)en nadj! SStit meinen
rooi)Igemef[enen fed)s Schub Äörperntajj, einem
©efidjttDie SOÎildE) rmb 23Iutunb getoad)fentoie jene
SBeifjtanne bort an ber ÏBalbede brüben, galt id)
als bas fdjmudfte Sütamtsbilb oon Stainborf unb
tooI)I nod) ein Stüd barüber hinaus! Unb b)ter,"
babei totes er lädjelnb auf feine Oberarme,
„hier roar audj roasbaI)eim! Die I)aben mannen
getröl)lt, im Spajj unb im ©ruft! Den gefabr»
Iid)ften, aber audj ben mit bem roertoollften
greife bebauten §ofen!upf in meinem £eben
aber babe idj bort unten getämpft — febt, bort
brüben !" Dabei toies er mit ber 5HeciE)ten nad)
einem etroas abfeits bes Dorfes gelegenen
ftattlidjen ©eböft. „Unb biefer ^ofenlupf," ful)r
er toeiter, „toobei id) nid)t oergeffen mill, bafj
ein 3udjs, jatoobl, ein leibhaftiger 3udjs, bei
ber ganzen ©efdjidjte eine roid)tige Stolle fpielte,
biefer §ofenIupf oerI)aIf mir 311m 23efil3 meines
lieben, beigen 3-raueIis ©ott I)ab' meine
•ßuife feiig! Sie liegt nunfdjon feit adjt 3abren
unterm 23oben!"

Die Stimme bes Stlten tourbe bi^r etroas
3itterig. Cr roanbte ben Äopf abfeits, als ob er
einem 53ucbfinten 3ufd)aute, ber brüben über
bie 3Iderfd)oIIen hüpfte. 3" biefem Sftoment
aber fat) icb einen toafferbellen Dropfen fid)
uon feinem 5tinn Iöfen.

3d) mollte meinen alten grreunb in feinem
§eimroei)fd)mer3 nad) ber oerlorenen £ebens=
Qefäbrtin oorberbanb nid)t ftören. Crft nad) einer
2BeiIe äußerte id) : „Cs roürbe mieb febr inter»
effieren, mal bie ©efd)icbte Cures oorbin er»
wähnten Sofenlupfes unb toas bamit 3ufammen»
^jug, 3u oernebmen! Stadler geben mir mit»
einanber ins Dorf hinunter unb trinten bort in
&er Sffiirtfdjaft eine 3-Iafdje ,9Jtebrbeffern', unb

3d) fpäijte über bie §änge hinunter...

für toas Çeftes unter bie 3äbne foil es meinem
©elbbeutel aud) nicht antommen!"

„2Bas Cffen unb Drinten anbelangt," ent»

gegnete mir aber ba ber Ctngelabene mit [d)lauem
3tugen3rointern, „fo überlast bas nur mir!
3d) toerbe Cud) in einen SBintel führen, too toir
beffer aufgehoben finb als in jeber 23SirtfcE)aft,
unb toften toirb's Cud) teinen Stappen, unb bie
Sache oon bem §ofenIupf follt 3bu tüab jetjt
erfahren !"

Cr räufperte fid) unb begann bann: „Cs
mar ein 3al)0 nach bem Sonberbunbstrieg, aus
bem ich glüdlicberroeife boü 3urüdtebrte, als id)
an einem fonnigen Spätberbftnacbmittag, bie

glinte an ber Sd)ulter unb ben 3agbl)unb au
ber £eine, bort auf bem SJtündjenbof erfebien," —
er toies babei nad) bem oorbin erroäbnten ein»

3elftel)enben ©eböft — „um im 33orbeigeben

Ihr sicher gewesen sein; man braucht nur Eure
Fäuste und Schultern anzusehen."

Eine feine Röte stieg bei meinen bewundern-
den Worten in seine Wangen und gab seinem
Gesicht noch ein bedeutend jüngeres Aussehen.
Dann meinte er: „Ihr urteilt gar nicht unrichtig,
Herr! Ihr hättet mich sehen sollen als jungen
Scharfschützenwachtmeister! Ich kann Euch ohne
Übertreibung versichern: Wenn ich am alljähr-
lichen Musterungstage durch die Dorfgasse schritt,
schauten mir alle Mädchen nach! Mit meinen
wohlgemessenen sechs Schuh Körpermaß, einem
Eesichtwie Milch und Vlutund gewachsenwie jene
Weißtanne dort an der Waldecke drüben, galt ich
als das schmuckste Mannsbild von Raindorf und
wohl noch ein Stück darüber hinaus! Und hier,"
dabei wies er lächelnd auf seine Oberarme,
„hier war auch was daheim! Die haben manchen
getröhlt, im Spaß und im Ernst! Den gefähr-
lichsten, aber auch den mit dem wertvollsten
Preise bedachten Hosenlupf in meinem Leben
aber habe ich dort unten gekämpft — seht, dort
drüben!" Dabei wies er mit der Rechten nach
einem etwas abseits des Dorfes gelegenen
stattlichen Gehöft. „Und dieser Hosenlupf," fuhr
er weiter, „wobei ich nicht vergessen will, daß
ein Fuchs, jawohl, ein leibhaftiger Fuchs, bei
der ganzen Geschichte eine wichtige Rolle spielte,
dieser Hosenlupf verhalf mir zum Besitz meines
lieben, herzigen Frauelis Gott hab' meine
Luise selig! Sie liegt nun schon seit acht Jahren
unterm Boden!"

Die Stimme des Alten wurde hier etwas
Zitterig. Er wandte den Kopf abseits, als ob er
einem Buchfinken zuschaute, der drüben über
die Ackerschollen hüpfte. In diesem Moment
aber sah ich einen wasserhellen Tropfen sich
von seinem Kinn lösen.

Ich wollte meinen alten Freund in seinem
Heimwehschmerz nach der verlorenen Lebens-
gefährtin vorderhand nicht stören. Erst nach einer
Weile äußerte ich: „Es würde mich sehr inter-
essieren, mal die Geschichte Eures vorhin er-
wähnten Hosenlupfes und was damit zusammen-
hing, zu vernehmen! Nachher gehen wir mit-
einander ins Dorf hinunter und trinken dort in
der Wirtschaft eine Flasche Mehrbessern', und

Ich spähte über die Hänge hinunter...

für was Festes unter die Zähne soll es meinem
Geldbeutel auch nicht ankommen!"

„Was Essen und Trinken anbelangt," ent-
gegnete mir aber da der Eingeladene mit schlauem
Augenzwinkern, „so überlaßt das nur mir!
Ich werde Euch in einen Winkel führen, wo wir
besser aufgehoben sind als in jeder Wirtschaft,
und kosten wird's Euch keinen Rappen, und die
Sache von dem Hosenlupf sollt Ihr grad jetzt
erfahren!"

Er räusperte sich und begann dann: „Es
war ein Jahr nach dem Sonderbundskrieg, aus
dem ich glücklicherweise heil zurückkehrte, als ich

an einem sonnigen Spätherbstnachmittag, die

Flinte an der Schulter und den Jagdhund an
der Leine, dort auf dem Münchenhof erschien," —
er wies dabei nach dem vorhin erwähnten ein-
zelstehenden Gehöft — „um im Vorbeigehen



mit öerrt bortigen SBeft^er, melier barrtals
©emeinbepräfibent mar, etrnas 311 befpredjen
roegen einem beoorfteljenben ©emeinbemert
Salt — nod) ettoas 3U ©urer beffern Orientierung
muh ici) hier entflechten, nämlid), bah id) 3U

jener 3eit bie ©emeinbefchreiberftelle innehatte.
Daneben betrieb id) mit meiner oerroitmeten
Stutter unb einigen jüngern ©efd)roiftern ein
tleines Sauernmefen, unb toenn bie 3agb3eit
bcranrüdte, löfte id) ein patent, beim bas
Gdjiehen mar mir 31m £eibenfd)aft gemorben.
3d) traf fie aber aud), bie SCReifter £angoI)ren,
unb Safenpfeffer gab's bei uns über bie 3agb3eit
gerabe genug, benn feiten lehrte id) mit leerer
2Beibtafd)e I)eim. Dod) bas nur 3roifd)enf)inein!
3d) tarn alfo an jenem Sadfmittag auf ben
Stündfenljof. Sorerft erblidte ict) tetn Iebenbes
2Befen; auf einmal aber erïlang bas Saffeln
einer Seite lints oon ber Scheune herüber unb
g(eid)3eitig ein mädjtiges ©ebell bes ,23öri'.
Diefes 5llarmton3ert mürbe aber balb beenbigt
burd) ben abroehrenben 3"ruf ber Säuerin, roeld)e
in biefem Stoment unter ber Saustüre erfd)ien.

©in freunblid)er 3"g trat in il)r ©efid)t, als
fie mid) erblidte unb mir in ihrer berbfrifdfen
3lrt 3urief: ,©h, grüfj ©ott aud), ©emeinbe*
fcfjreiber 3eht tommt 3hr mir aber mal gerabe
mie gerufen: Dentt, mir haben gegenmärtig
fo arg unter einem guctjs 3U leiben! So etmas
oon gredfheit ift uns nod) gar nie begegnet!
Ober fagt felbft: Gitje idj ba geftern oormittags
auf ber Sant cor ben genftern unb rüfte ©e=

tnüfe, als biefer rothaarige Deufel — bah id)
fo fagen muh — burdjs Softor E)ereiufct)teht
unter bie SüF)nerfdl)ar unb blihfcfmell mit einer
meiner beften fleghennen bas SBeite fudjt.
Schnell legte id) meine Sadfen hi" unb eilte
nach ber Scheune, ben Sunb 3U Iöfen. ©s mar
aber fdfon 3U fpät; bas gute Dier erreid)te eben
erft bie Strohe, als ber rote Säuber bereits im
SBalb oben mit feiner ffieute oerfd)manb! Unb
nun, ©emetnbefchreiber, tontine id) mit einer
Sitte: 3hr feib ein tüchtiger 3äger unb Schübe,
unb ba märe id) ©ud) auherorbentlid) bantbar,
roenn 3hr "its oon biefem gudjs befreien roürbet.
Gelbftoerftänblid) täten mir uns mit greuben
ertenntlid) geigen Ungerabe finb mir nicht; bas

miht 3hr ja übrigens fchon!'

3n biefem Slugenblid erfchien in ber Sûr*
Öffnung ein munberfchönes Stäbchen oon etma
ad)t3ehn ober neun3el)n 3ahren, in ber fechten
einen gebedten Senteltorb haltenb.

3d) ftanb oor Staunen ftarr.
Die Bäuerin bemertte btes, unb bas 3mang

ihr trot; bem gudfsärger ein Sachen ab: ,2lber,
©emeinbefchretber, 3hr fd)neibet ja beim 9In*

blid unferer £uife ein ©eficht, als ob ©ud) im
£eben nod) tern junges ÏBeibsbilb unter bie

2lugen getreten märe!'
3ch hatte aber meine gaffung gleich roieber

erlangt, unb äuherlid) 3iemlid) rut)ig entgegnete
ich: ,grau ißräfibent, 3fü ntiiht begreifen: 3d)
hatte bod) feine ülhnung, bah ®ure £uife mieber
aus bem 233elfd)en 3urüd fei!'

,Sie ift oorgeftern heimgetommen. Sie hat
einfach ihre 3mei 3ahre gemacht, mie mir's oor*
gefefjen hatten', fagte bie Bäuerin.

,Serrgott, hat fict) aber bas Steitfd)i heraus*
gemacht!' tonnte id) nicht umhin, meiner Ber*
muttberung Susbrud 3U geben.

,©s hat fid) flott 3meg gelaffen, bas ift mafjr!
Utffäng — es foil grab einmal hertommen unb
©ud) grüben! ©s fdjeint ©ud) halt oon roeitem
nid)t 3U tennen. ©s muh nämlich dem Sater
unb bem £rted)t ben 3mbih bringen in benSBein*
berg, mo fie am Stidehjieljen finb.'

Unb ber Dochter rief fie 3u: ,$el), £uife,
tennft bu benn unfern ©emeinbefchreiber nid)t
mehr? Somm' ihn bod). gerabe grüben!'

3tafd)en Schrittes näherte fich nun bas hübfd)e
Sinb. 3lber als mir einanber bie $änbe reidjten,
betamen mir beibe 3ünbrote ©efid)ter.

Die Stutter bemertte bies unb lachte in ihrer
fd)altl)aften Strt besmegen hell auf, fagte aber

nid)ts ba3U. Dafür aber tarn fie mieberum mit
ihrem gudjs: ,Unb nun, ©emeinbefd)reiber, roas
meint 3hr? 2Bie ftelleu mir's am günftigften an

megen bem roten ifjühnerfdfelm?'
,Stacht ©ud) nur roeiter leine Sorgen mehr

hierüber, grau ißräfibent! 3d) merbe mich i"
ben näd)ften Dagen ein menig hier herum in
ben Snftanb legen, 3um Beifpiel bort brüben!'

Dabei beutete iih nad) jenem 2Bälbd)en, bas

fich — mie 3hr toohl fehen tonnt — etma fünf3ig
Steter oont ijofe roeg in fanfter Sentung nad)

bem glufj hinab3ieht. 3" biefem ©el)öl3 h<d'*

mit dem dortigen Besitzer, welcher damals
Gemeindepräsident war, etwas zu besprechen
wegen einem bevorstehenden Gemeindewerk
Halt — noch etwas zu Eurer bessern Orientierung
muh ich hier einflechten, nämlich, dah ich zu
jener Zeit die Gemeindeschreiberstelle innehatte.
Daneben betrieb ich mit meiner verwitweten
Mutter und einigen jüngern Geschwistern ein
kleines Bauernwesen, und wenn die Jagdzeit
heranrückte, löste ich ein Patent, denn das
Schiehen war mir zur Leidenschaft geworden.
Ich traf sie aber auch, die Meister Langohren,
und Hasenpfeffer gab's bei uns über die Jagdzeit
gerade genug, denn selten kehrte ich mit leerer
Weidtasche heim. Doch das nur zwischenhinein!
Ich kam also an jenem Nachmittag auf den
Münchenhof. Vorerst erblickte ich kein lebendes
Wesen? auf einmal aber erklang das Rasseln
einer Leite links von der Scheune herüber und
gleichzeitig ein mächtiges Gebell des ,Bäri'.
Dieses Alarmkonzert wurde aber bald beendigt
durch den abwehrenden Zuruf der Bäuerin, welche
in diesem Moment unter der Haustüre erschien.

Ein freundlicher Zug trat in ihr Gesicht, als
sie mich erblickte und mir in ihrer derbfrischen
Art zurief: ,EH, grüh Gott auch, Gemeinde-
schreibe! Jetzt kommt Ihr mir aber mal gerade
wie gerufen: Denkt, wir haben gegenwärtig
so arg unter einem Fuchs zu leiden! So etwas
von Frechheit ist uns noch gar nie begegnet!
Oder sagt selbst: Sitze ich da gestern vormittags
auf der Bank vor den Fenstern und rüste Ee-
müse, als dieser rothaarige Teufel — dah ich
so sagen muh — durchs Hoftor hereinschießt
unter die Hühnerschar und blitzschnell mit einer
meiner besten Leghennen das Weite sucht.

Schnell legte ich meine Sachen hin und eilte
nach der Scheune, den Hund zu lösen. Es war
aber schon zu spät? das gute Tier erreichte eben
erst die Straße, als der rote Räuber bereits im
Wald oben mit seiner Beute verschwand! Und
nun, Eemeindeschreiber, komme ich niit einer
Bitte: Ihr seid ein tüchtiger Jäger und Schütze,
und da wäre ich Euch außerordentlich dankbar,
wenn Ihr uns von diesem Fuchs befreien würdet.
Selbstverständlich täten wir uns mit Freuden
erkenntlich zeigen! Ungerade sind wir nicht? das

wißt Ihr ja übrigens schon!'

In diesem Augenblick erschien in der Tür-
öffnung ein wunderschönes Mädchen von etwa
achtzehn oder neunzehn Jahren, in der Rechten
einen gedeckten Henkelkorb haltend.

Ich stand vor Staunen starr.
Die Bäuerin bemerkte dies, und das zwang

ihr trotz dem Fuchsärger ein Lachen ab: ,Aber,
Eemeindeschreiber, Ihr schneidet ja beim An-
blick unserer Luise ein Gesicht, als ob Euch im
Leben noch kein junges Weibsbild unter die

Augen getreten wäre!'
Ich hatte aber meine Fassung gleich wieder

erlangt, und äußerlich ziemlich ruhig entgegnete
ich: ,Frau Präsident, Ihr müßt begreifen: Ich
hatte doch keine Ahnung, daß Eure Luise wieder
aus dem Welschen zurück sei!'

,Sie ist vorgestern heimgekommen. Sie hat
einfach ihre zwei Jahre gemacht, wie wir's vor-
gesehen hatten', sagte die Bäuerin.

.Herrgott, hat sich aber das Meitschi heraus-
gemacht!' konnte ich nicht umhin, meiner Ver-
wunderung Ausdruck zu geben.

,Es hat sich flott zweg gelassen, das ist wahr!
Affäng — es soll grad einmal herkommen und
Euch grüßen! Es scheint Euch halt von weitem
nicht zu kennen. Es muß nämlich dem Vater
und dem Knecht den Imbiß bringen in den Wein-
berg, wo sie am Stickelziehen sind.'

Und der Tochter rief sie zu: ,Heh, Luise,
kennst du denn unsern Eemeindeschreiber nicht
mehr? Komm' ihn doch gerade grüßen!'

Raschen Schrittes näherte sich nun das hübsche

Kind. Aber als wir einander die Hände reichten,
bekamen wir beide zündrote Gesichter.

Die Mutter bemerkte dies und lachte in ihrer
schalkhaften Art deswegen hell auf, sagte aber

nichts dazu. Dafür aber kam sie wiederum mit
ihrem Fuchs: ,Und nun, Gemeindeschreiber, was
meint Ihr? Wie stellen wir's am günstigsten an

wegen dem roten Hühnerschelm?'
Macht Euch nur weiter keine Sorgen mehr

hierüber, Frau Präsident! Ich werde mich in
den nächsten Tagen ein wenig hier herum in
den Anstand legen, zum Beispiel dort drüben!'

Dabei deutete ich nach jenem Wäldchen, das

sich — wie Ihr wohl sehen könnt — etwa fünfzig
Meter vom Hofe weg in sanfter Senkung nach

dem Fluß hinabzieht. In diesem Gehölz hat's



oort jeher güdjfe gegeben, unb ic£) toar 3iemlid)
fidjer, bafj and) ber Süfjnerräuber nom ©tünchen»
f)of oon borther feine ©eute3üge unternahm,
tro^bem er bas lehtemal mit feinem §uf)n
nad) bem ©ergtoalb t)inauf oerfdjtounben mar.
Sie golge geigte bann übrigens aud), bafj meine
©ermutung richtig gemefen.

,©ber roerbet 3h* ihn rootjl aud) fieser be»

iommen?' meinte jet)t bie grau halb 3toeifeInb.
Stag fein, bafj fie's nur im Spajf meinte.
3tem — ici) repli3ierte roenigftens mit fiaient

,ÎBerbet fdjon fel)en, grau ißräfibent! ÏBiffet,
es ift mir fdfon mancher biefer bidfd)toän3igen
Schlaumeier uor ber Süchfenmiinbung abge»
legen! Unb bann uergeffet nid)t: 311 ben Sdjarf»
frühen bin idt) aud) nicht umfonft getommen!'

©Iöhlid) erfctjrat bie ©äuerin uub rief:
,©d), fpiet' id) hier bie iplaubertafdje unb hätte
barüber balb uergeffen, bah ich eine gan3e
Sadjeten ©rot im Ofen habe Drum ergüfee !'
Unb baoon fetjof) bie refolute grau toie eine
ftugel.

©uf einmal näherten fid) fchtoere Stanns»
tritte oom §oftoeg her, unb nad) roenigen ©ugen»
Widen tarn burchs üor eine grofje, breitfchultrige
©eftalt, bie §änbe in ben §ofentafci)en oer»
graben, baher gefchlenbert.

,Unfer 5tned)t!' flüfterte bas Stäbchen roie
erfdjroden.

,©in unheimlicher iterl!' fuhr's mir burd)
ben Sinn, als ich Uas oielleidft feit brei 2Bod)en
ttidjt mehr rafierte ©efid)t mit ben tiefliegenben,
tüdifchen ©ugen unb ben uerroilberten, ftruppi»
gen fetnoa^en §aarfd)opf bes phlegmatifd) §eran»
fdjlurfenben betrachtete. ,So fieht einer aus,
öer mehr im 3ud)tl)aus als außerhalb bes»
felben geroefen ift!'

SBäljrenb biefes ©ebantenganges roar ber
^erl bei uns angelangt.

,0er Steifter fdjidt mich, ben guübtfj holen!
Tagte, 3hr roerbet ihn rnahrfd)einlich oergeffen

haben 3U rüften!' roanbte er fid) in gebrochenem
®eutfd) mit toiberlicher, lüfterner greunblichteit
an bas fchöne Steifterstinb. Stir aber gab er
3œifd)enhinein einen Slid, ber mid) toohl oer»
Giftet hätte, toenn es nad) bem ÎBillen bes ©b»
fenbers gegangen märe.

Oie ©ngerebete überreichte biefem gefentten
©uges ben §enteItorb, inbem fie fagte: ,Oa
feht, 3hr tönnt ihn gerabe mitnehmen. 3ch
hab' ihn übrigens im ©ugenblid bringen roollen,
roie 3hr feht!'

Oer unheimliche ©efelle entfernte fidj mit
bem Tratten, nadjbem er ber Steifterstodfter
3uoor noch ein übertrieben freunblidjes, aus»
gefprodjen fcE)meichIerifcî)es ,Au revoir, Made-
moiselle!' 3ugerufen hatte. Sttdj felber roürbigte
er — natürlich mit ©bfidft, ba id) ihm im ®3ege

roar — toeber eines ÏBortes, noch eines Slides
mehr.

3d) fühlte, toie es mir fiebenb heif? in bie
©Bangen ftieg, ob oor 3orn ober ©iferfudft —
id) hätte es mir felbft nicht 3U fagen geroufjt.
©ber ein ©efühl beherrfchte mich, unb 3toar bas,
bafj ich Uem 5terl am liebften nachgelaufen unb
ihn 3U einem 3œeiïampf herausgeforbert hätte.

3d) hatte bamals feine ©l)nung, roie nahe
mir ein foldjer beoorftanb! Unb ba3U nod)
unter roas für Umftänben!...

3d) begnügte mich alfo, bem Stäbchen gegen»
über 3U äufjern: ,©in unheimlid)er Surfdfe bas!
Oem Sprechen nach fcheint er ein SBelfdfer 3U

fein!'
Stit etroas bebenber Stimme antwortete bas

URäbchen, inbem es meine ©emütsberoegung
einigermaßen 31t bemerten fd)ien: ,3a, er foil
aus ben greibergen ober bem ©runtrutifdjen
ftammen! Oer ©ater brachte ihn fcheint's tür3lid)
oon einem Seuenburgermartt heim!'

,3ch begreife nur ©uren ©ater nidjt, baß
er ein berartiges Subjelt anftellt, eines, bem
man auf fünf3ig Schritte bas ©erbredjen auf
ber Stirne ertennt!' tonnte id) mid) nid)t ent»

halten, heroor3uftoßen.
,Uns gefällt er auch nicht, ©ber ber ©ater

nahm ihn fcheint's roegen feines träftigen ©us=
fehens. Gin foldjer möge bann bas ©Berten

erleiben, meinte er. Oatfädjlid) foil er Gräfte
befitjen roie ein ©är. Unb roenn er nicht gerabe
eine feiner Schnapslaunen habe, tonne er fd)on
inerten. ©Benn er nur —', hier fd)tug bas Stäb»
d)en bie ©ugen nieber unb 3upfte oerlegen an
ber Schübe, ,toenn er nur nicht fo ein auf»
bringlidjes ©Befen an ficE) hätte! ©r fdfaut
mich immer fo eigentümlich an, toie 3fu oielleictjt

von jeher Füchse gegeben, und ich war ziemlich
sicher, daß auch der Hühnerräuber vom München-
Hof von dorther seine Beutezüge unternahm,
trotzdem er das letztemal mit seinem Huhn
nach dem Bergwald hinauf verschwunden war.
Die Folge zeigte dann übrigens auch, daß meine
Vermutung richtig gewesen.

,Aber werdet Ihr ihn wohl auch sicher be-
kommen?' meinte jetzt die Frau halb zweifelnd.

Mag sein, daß sie's nur im Spaß meinte.
Item — ich replizierte wenigstens mit Lachen:

.Werdet schon sehen, Frau Präsident! Wisset,
cs ist mir schon mancher dieser dickschwänzigen
Schlaumeier vor der Büchsenmündung abge-
legen! Und dann vergesset nicht: zu den Scharf-
schützen bin ich auch nicht umsonst gekommen!'

Plötzlich erschrak die Bäuerin und rief:
,Ach, spiel' ich hier die Plaudertasche und hätte
darüber bald vergessen, daß ich eine ganze
Bacheten Brot im Ofen habe! Drum ergüsee!'
Und davon schoß die resolute Frau wie eine
Lugel.

Auf einmal näherten sich schwere Manns-
tritte vom Hofweg her, und nach wenigen Augen-
blicken kam durchs Tor eine große, breitschultrige
Gestalt, die Hände in den Hosentaschen ver-
graben, daher geschlendert.

.Unser Knecht!' flüsterte das Mädchen wie
erschrocken.

,Ein unheimlicher Kerl!' fuhr's mir durch
den Sinn, als ich das vielleicht seit drei Wochen
nicht mehr rasierte Gesicht mit den tiefliegenden,
tückischen Augen und den verwilderten, struppi-
gen schwarzen Haarschopf des phlegmatisch Heran-
schlurfenden betrachtete. ,So sieht einer aus,
der mehr im Zuchthaus als außerhalb des-
selben gewesen ist!'

Während dieses Eedankenganges war der
^erl bei uns angelangt.

,Der Meister schickt mich, den Imbiß holen!
^ sagte, Ihr werdet ihn wahrscheinlich vergessen
haben zu rüsten!' wandte er sich in gebrochenem
Deutsch mit widerlicher, lüsterner Freundlichkeit
an das schöne Meisterskind. Mir aber gab er
Zwischenhinein einen Blick, der mich wohl ver-
Met hätte, wenn es nach dem Willen des Ab-
senders gegangen wäre.

Die Angeredete überreichte diesem gesenkten
Auges den Henkelkorb, indem sie sagte: ,Da
seht, Ihr könnt ihn gerade mitnehmen. Ich
hab' ihn übrigens im Augenblick bringen wollen,
wie Ihr seht!'

Der unheimliche Geselle entfernte sich mit
dem Kratten, nachdem er der Meisterstochter
zuvor noch ein übertrieben freundliches, aus-
gesprochen schmeichlerisches ,à revoir, àcle-
inoisells!' zugerufen hatte. Mich selber würdigte
er — natürlich mit Absicht, da ich ihm im Wege
war — weder eines Wortes, noch eines Blickes
mehr.

Ich fühlte, wie es mir siedend heiß in die
Wangen stieg, ob vor Zorn oder Eifersucht —
ich hätte es mir selbst nicht zu sagen gewußt.
Aber ein Gefühl beherrschte mich, und zwar das,
daß ich dem Kerl am liebsten nachgelaufen und
ihn zu einem Zweikampf herausgefordert hätte.

Ich hatte damals keine Ahnung, wie nahe
mir ein solcher bevorstand! Und dazu noch
unter was für Umständen!...

Ich begnügte mich also, dem Mädchen gegen-
über zu äußern: ,Ein unheimlicher Bursche das!
Dem Sprechen nach scheint er ein Welscher zu
sein!'

Mit etwas bebender Stimme antwortete das
Mädchen, indem es meine Gemütsbewegung
einigermaßen zu bemerken schien: ,Ja, er soll
aus den Freibergen oder dem Pruntrutischen
stammen! Der Vater brachte ihn scheint's kürzlich
von einem Neuenburgermarkt heim!'

,Jch begreife nur Euren Vater nicht, daß
er ein derartiges Subjekt anstellt, eines, dem
man auf fünfzig Schritte das Verbrechen auf
der Stirne erkennt!' konnte ich mich nicht ent-
halten, hervorzustoßen.

,Uns gefällt er auch nicht. Aber der Vater
nahm ihn scheint's wegen seines kräftigen Aus-
sehens. Ein solcher möge dann das Werken
erleiden, meinte er. Tatsächlich soll er Kräfte
besitzen wie ein Bär. Und wenn er nicht gerade
eine seiner Schnapslaunen habe, könne er schon

werken. Wenn er nur —', hier schlug das Mäd-
chen die Augen nieder und zupfte verlegen an
der Schürze, ,wenn er nur nicht so ein auf-
dringliches Wesen an sich hätte! Er schaut
mich immer so eigentümlich an, wie Ihr vielleicht



t>orï)irt beobachtet habt — fo turios 3ubringlid),
bafj id) jebesmal wegfdfauen mujj! 3d) ïartn
btefe ©liefe einfach nicht ertragen! 3d) habe
gerabe heute oormittag ber ©lutter baoon ge=

fprod)en; bte fagte aber, fo etroas braud)e id)
gar nid)t 3U achten; bas fei bod) eine alte ©e=

fd)i«hte, baff bie ©tannsbilber alle mehr ober
toeniger gluftig bie jungen $läbd)en anfd)aueit...
2Iber — id) fann mir nicht helfen — mir ift gar
nicht rool)l babei!'

So fpradj bas ©täbdjen, unb in mein §er3
fd)Iidh fich ein I)eimlid)er, brüdenber Äummer
um biefer I)oIbfeIigcn ©lenfdjenblüte roillen,
toeld)e 0011t erften ©loment unferes ©egegnens
an mein gan3es 3unere itt ©efit; genommen hatte.

©tir toar, als follte id) biefes liebliche, reine
ftinb fürberl)in beftänbig bewadjen; benn id)
tourbe einfad) ben ©ebanfen nidjt los, baff if)w
oon biefem unheimlichen, lüfternen Äerl oon
Änecfjt Unheil brohe.

2Bie id) fo in ©ebanfen oerfunfen baftanb,
flang plöhlid) bes ©täbchens Stimme an mein
£>1)ï* ,3Bas ift bemt mit ©udj, ©emeinbefdjreiber,
bafe 3hr auf einmal ein fo nadjbeitflid)es, be=

fümmertes ©efidjt macht?'
3d) tourbe plötjlid) rot, toie ein auf uner=

laubter Sat ertappter Sange: ,2lcij id) — id)
hob brunt fo arg itummer um ©ud)!'

,Summer?... Um mich?. •' Sangfant fagte
es bas ©täbdjen, jebe Silbe betonenb, unb fd)aute
mir babei eigentümlid) forfchenb itt bie 2fugen.
,2Besh«tb höbt 3he öenn Summer unt mid),
möd)tit id) gefragt hoben?... 3d) bin bod) für
©ud) fotoeit eine frembe ©erfon !'

,3a, fel)t,' eutgeguete ich, inbem id) all
meine ©ntfd)Ioffenheit 3ufammenna[)m, ,3f© ge=

fällt mir halt eben gar fo gut!'
3etjt tauchte fid) bas ©efidjtdjen meines

©egenübers in Xobtenbe ©lut. ©erroirrt fel)rte
es basfelbe bent ©rbbobett 311, unb — id) glaubte
meinen Dhren uid)t trauen 3U bürfen — ben
rofigett Sungfraulippen entfuhr's: ,3h* mir
auch !'

2Iber toie befchämt ob feinem prompten,
offenen ©eftänbnis, machte bas oerführerifd)
fchöne Sinb plötjlicf) Äeljrt unb floh toie ein
gefd)eud)tes 2BiIb ber Saustüre 3U, too es fdjon
nach wenigen Sefttnben oerfefjwanb.

3d) ftattb einen ©toment toie betäubt. Sas
§er3 fchlug mir oor 3'reube 6>is 3um Sals3äpflein
herauf, unb erft ,SeIIo', mein §unb, toedte

mid) burd) ungebulbiges ©ütteln an ber Seine

aus meiner SBeltabwefenheit.
Unfid)ern Sd)rittes trappte id) 3um §ofe

hinaus. 2Iuf ber Sanbftrajje wehte mir ein

abenblich frifcher fjerbftwinb entgegen. 2Bol)I=

tuenb fühlte er meine heifee Stirne, unb bas gab

mir allmählich auch mein flares Sinnen unb

Senfen toieber 3urüd.
3etjt toollte ich aber oorläufig nicht unter

©tenfd)en fommen, fonbern in meinen geliebten
SBalb hinauf, um mit meinem jungen Siebes»

glüd allein 3U fein.
©inen fteilen ©ebweg htnanfteigenb, ge*

toaf)rte ich auf einmal ettoa fünf3ig ©leter nad)

rechts hin 3toei ©länner, bie mit beut 2Ius3ieheti
ber ©ebpfäfjle befdjäftigt waren, ber legten SBein»

bergsarbeit bes 3al)tes.
3ch erfannte in ben beiben ©tännern fofort

ben ©räfibenten unb beffen Snedjt.
3d) ging nun etwa halbwegs 3U ihnen I)i"'

über unb rief bann ben Sauern 3U mir, worauf
ich erft bie ©emeinbewerfangelegenf)eit mit if>m

befpraef). Sann ging ich 3U ber geplanten Sucijs*

jagb über unb riet il)wt, er folle für ben morgigen
Sag bas §iil)neroolf ein ungerabes SDÎal eittge*

fd)Ioffen halten, ba ich 3U Saufe notwenbige
amtlid)e Schreibarbeiten 3U erlebigen hätte.
Übermorgen wolle id) mid) bann aber gan3 be*

ftimmt in ben 2lnftanb legen.
©adjbent mir ber ©laitn für meine gute 21b*

fidjt punfto gudjsjagb noch her3licî) gebanft,
ftieg ich 311m ©Salbe empor, wo id) mid) aber

allen möglichen anbern ©ebanfen hiasab, als

ber 3agb auf §afen unb jyüdjfe. ©tit leerer 9Beib*

tafetje fel)rte id) biesmal heim, worüber fich meitte

2lngel)örigen nicht übel wunberten
* **

Ser gudjsjagbtag war angebrochen.
3reunblid)er, herbftlicher ©torgenfonnenfdjei"

lag bereits über beut weiten, tauglän3enben
SBiefengelänbe, als ich auf einem Umwege
ich gebadjte mid) ben ©tünd)enhofIeuten nid)t

oor3eitig bemerîbar 3U machen — am Saum

jenes ©Sälbd)ens bort eintraf unb mich an ber

vorhin beobachtet habt — so kurios zudringlich,
daß ich jedesmal wegschauen muß! Ich kann
diese Blicke einfach nicht ertragen! Ich habe
gerade heute vormittag der Mutter davon ge-
sprachen; die sagte aber, so etwas brauche ich

gar nicht zu achten; das sei doch eine alte Ge-
schichte, daß die Mannsbilder alle mehr oder
weniger glustig die jungen Mädchen anschauen...
Aber — ich kann mir nicht helfen — mir ist gar
nicht wohl dabei!'

So sprach das Mädchen, und in mein Herz
schlich sich ein heimlicher, drückender Kummer
um dieser holdseligen Menschenblüte willen,
welche vom ersten Moment unseres Begegnens
an mein ganzes Innere in Besitz genommen hatte.

Mir war, als sollte ich dieses liebliche, reine
Kind fürderhin beständig bewachen; denn ich
wurde einfach den Gedanken nicht los, daß ihm
von diesen: unheimlichen, lüsternen Kerl von
Knecht Unheil drohe.

Wie ich so in Gedanken versunken dastand,
klang plötzlich des Mädchens Stimme an mein
Ohr: ,Was ist denn mit Euch, Eemeindeschreiber,
daß Ihr auf einmal ein so nachdenkliches, be-
kümmertes Gesicht macht?'

Ich wurde plötzlich rot, wie ein auf uner-
laubter Tat ertappter Junge: ,Ach ich — ich
hab drum so arg Kummer um Euch!'

,Kummer?... Um mich?...' Langsam sagte
es das Mädchen, jede Silbe betonend, und schaute
mir dabei eigentümlich forschend in die Augen.
.Weshalb habt Ihr denn Kummer um mich,
möchte ich gefragt haben?... Ich bin doch für
Euch soweit eine fremde Person!'

,Ja, seht,' entgegnete ich, indem ich all
meine Entschlossenheit zusammennahm, ,Jhr ge-
fällt mir halt eben gar so gut!'

Jetzt tauchte sich das Eesichtchen meines
Gegenübers in lohende Glut. Verwirrt kehrte
es dasselbe dem Erdboden zu, und — ich glaubte
meinen Ohren nicht trauen zu dürfen — den
rosigen Jungfraulippen entfuhr's: ,Jhr mir
auch!'

Aber wie beschämt ob seinem prompten,
offenen Geständnis, machte das verführerisch
schöne Kind plötzlich Kehrt und floh wie ein
gescheuchtes Wild der Haustüre zu, wo es schon
nach wenigen Sekunden verschwand.

Ich stand einen Moment wie betäubt. Das

Herz schlug mir vor Freude bis zum Halszäpflein
herauf, und erst ,Bello', mein Hund, weckte

mich durch ungeduldiges Rütteln an der Leine

aus meiner Weltabwesenheit.
Unsichern Schrittes trappte ich zum Hofe

hinaus. Auf der Landstraße wehte mir ein

abendlich frischer Herbstwind entgegen. Wohl-
tuend kühlte er meine heiße Stirne, und das gab

mir allmählich auch mein klares Sinnen und

Denken wieder zurück.
Jetzt wollte ich aber vorläufig nicht unter

Menschen kommen, sondern in meinen geliebten
Wald hinauf, um mit meinem jungen Liebes-
glück allein zu sein.

Einen steilen Rebweg hinansteigend, ge-

wahrte ich auf einmal etwa fünfzig Meter nach

rechts hin zwei Männer, die mit dem Ausziehen
der Rebpfähle beschäftigt waren, der letzten Wein-
bergsarbeit des Jahres.

Ich erkannte in den beiden Männern sofort
den Präsidenten und dessen Knecht.

Ich ging nun etwa halbwegs zu ihnen hin-
über und rief dann den Bauern zu mir, worauf
ich erst die Gemeindewerkangelegenheit mit ihm
besprach. Dann ging ich zu der geplanten Fuchs-
jagd über und riet ihm, er solle für den morgigen
Tag das Hühnervolk ein ungerades Mal einge-
schlössen halten, da ich zu Hause notwendige
amtliche Schreibarbeiten zu erledigen hätte.
Abermorgen wolle ich mich dann aber ganz be-

stimmt in den Anstand legen.
Nachdem mir der Mann für meine gute Ab-

ficht punkto Fuchsjagd noch herzlich gedankt,
stieg ich zum Walde empor, wo ich mich aber

allen möglichen andern Gedanken hingab, als

der Jagd auf Hasen und Füchse. Mit leerer Weid-

tasche kehrte ich diesmal heim, worüber sich meine

Angehörigen nicht übel wunderten
-i- -I-

-I-

Der Fuchsjagdtag war angebrochen.
Freundlicher, herbstlicher Morgensonnenschein

lag bereits über dem weiten, tauglänzenden
Wiesengelände, als ich auf einem Umwege ^
ich gedachte mich den Münchenhofleuten nicht

vorzeitig bemerkbar zu machen — am Saum

jenes Wäldchens dort eintraf und mich an der



ï)ierfettigert ©de, Don too
oiis id) bie gauge, !aunt
fünfäig StReter lange fiifiere
besfelben bequem beftrei-
djen tonnte, faint meinem
moi)I breffierten ,SelIo'
nad) Sharffhühenart auf
ben ©auch legte unb bte
Südffe fdmhbereit machte.

SÉBol)! eine gauge halbe
Stunbe ijatte id) fdjon ba=

gelegen, ba erfd^ien ber
gud)s — langfam — mit
unenblidjer ©orfidjt— ein
ftattlidfer fieri...

Sei, roie Iadjte mein
3ägeri)er3 bei biefem 3In-
Mid!

Die grünlid) fc£jiliern=
ben fdfarfen Sugleitt Sielt
er gefpamtt gerabeaus ge-
richtet, nad) bem 9Jlün=
d)eni)of, oon too bas belle ©egader unb ©e=
treifd)e bes nun beute 3œeds intenfioer ©n=
lodung bes Sül)nerbiebes auf meine ©eran-
laffung bin toieber freigelaffenen geberoiehs
gar lederbiffenoerheifjenb 3U feinen ftraff auf-
gerichteten bufdjigen Obren brang. SBenn biefer
Sdjlauefte unter ben Schlauen eine ©Imung ge=
habt hätte, bah in biefem SJioment fein fhlimmfter
geinb taum ein Duhenb Schritte oon ihm ent=
fernt bas tobbrobenbe ©of)r auf ihn gerichtet hielt

Sorglich folgte meine fiaufmünbung feber
feiner Setoegmtgen.

3etjt umüammerte ich ben fiolbenhals fefter
unb — tnall! — fuhr meine Shrotlabung über
bie Spitjen ber ©räfer. SIKeifter ©einede machte
einen fiuftfprung, ber bem beften Durner 3ur
®bre gereicht hätte, unb legte [ich bann nieber
aufs grüne, tautühie Totenbett.

$otj taufenb — gab bas auf einmal gurore
auf bem §of brüben! Der burch ben Schuh
erfchredte ,©äri' hafte bereits ein roeithin
fhallenbes Seiltongert eröffnet, unb bie ©äuerin
tarn freubeftrahlenb 3um ©artenpförtchen heraus-
geeilt.

^,Sofo — habt 3hr ih© ben ©äuber! 3e|t
hat's mir roieber geroohlet!' rief fie mir 3U, als
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Sorgltd) folgte meine fiaufmünöurtg jeber fetner Seroegungen.

ich ihr» mein rotfdjimmernbes ©euteftüd in ber
hodjerhobenen fiinten, bie glinte in ber ©echten,
langfam, faft feierlich entgegenfchritt.

,3h gratuliere 3U bem glüdlictjen Schuh!'
rief fie Iachenb. Unb auf ben Doten 3eigenb,
meinte fie: ,So, jeht hat er ben fiolm für feine
©äubereien! Schabe nur, bah ber ©ater unb
fiuife nicht auch 3tei<h ba finb, um fid) mit mir
3U freuen; fie finb heute roieber in ben ©eben!'

O TOef) ©un roar meine greube, oor bem
©läbhen meines Seyens als fhneibiger gucl)S=
töter parabieren 3U tonnen, oergeblih getoefen!

2Bir fdjritten nun, bie ißräfib entin ooran,
bem §ofe 3U.

,Unb nun nehmt 3hr bei mir einen roähr-
fhaften 3mbih, unb bann fagt, toas 3hr als
fiohn für (Sure fieiftung am liebften roollt:
einen fiorb (Sier, eine Samme, eine gehörige
fiette ©auhroürfte ober toas ©ud) überhaupt
fonft am beften paht!'

,©troas als 3mbih nehme ih an,' antwortete
ih, ,bagegen ©efhent oerlange ich feins; ber
^3el3 bringt mir ja ohnehin ein paar granten
ein. Unb ob ih hier ober im ©3albe broben
auf ©nftanb gelegen, fommt fhliefjlih aufs
nämlihe heraus!'
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hierseitigen Ecke, von wo
aus ich die ganze» kaum
fünfzig Meter lange Lisiere
desselben bequem bestrei-
chen konnte, samt meinem
wohl dressierten ,Bello'
nach Scharfschützenart auf
den Bauch legte und die
Büchse schußbereit machte.

Wohl eine ganze halbe
Stunde hatte ich schon da-
gelegen, da erschien der
Fuchs — langsam — mit
unendlicher Vorsicht— ein
stattlicher Kerl...

Hei, wie lachte mein
Jägerherz bei diesem An-
blick!

Die grünlich schillern-
den scharfen Auglein hielt
er gespannt geradeaus ge-
richtet, nach dem Mün-
chenhof, von wo das helle Eegacker und Ge-
kreische des nun heute zwecks intensiver An-
lockung des Hühnerdiebes auf meine Veran-
lassung hin wieder freigelassenen Federviehs
gar leckerbissenverheißend zu seinen straff auf-
gerichteten buschigen Ohren drang. Wenn dieser
Schlaueste unter den Schlauen eine Ahnung ge-
habt hätte, daß in diesem Moment sein schlimmster
Feind kaum ein Dutzend Schritte von ihm ent-
fernt das toddrohende Rohr auf ihn gerichtet hielt

Sorglich folgte meine Laufmündung jeder
seiner Bewegungen.

Jetzt umklammerte ich den Kolbenhals fester
und — knall! — fuhr meine Schrotladung über
die Spitzen der Gräser. Meister Reinecke machte
einen Lustsprung, der dem besten Turner zur
Ehre gereicht hätte, und legte sich dann nieder
aufs grüne, taukühle Totenbett.

Potz tausend — gab das auf einmal Furore
auf dem Hof drüben! Der durch den Schuß
erschreckte ,Bäri' hatte bereits ein weithin
schallendes Vellkonzert eröffnet, und die Bäuerin
kam freudestrahlend zum Gartenpförtchen heraus-
geeilt.

,Soso — habt Ihr ihn, den Räuber! Jetzt
hat's mir wieder gewohlet!' rief sie mir zu, als

Sorglich folgte meine Laufmündung jeder seiner Bewegungen.

ich ihr, mein rotschimmerndes Beutestück in der
hocherhobenen Linken, die Flinte in der Rechten,
langsam, fast feierlich entgegenschritt.

,Jch gratuliere zu dem glücklichen Schuß!'
rief sie lachend. Und aus den Toten zeigend,
meinte sie: ,So, jetzt hat er den Lohn für seine
Räubereien! Schade nur, daß der Vater und
Luise nicht auch gleich da sind, um sich mit mir
zu freuen,- sie sind heute wieder in den Neben!'

O weh! Nun war meine Freude, vor dem
Mädchen meines Herzens als schneidiger Fuchs-
töter paradieren zu können, vergeblich gewesen!

Wir schritten nun, die Präsidentin voran,
dem Hofe zu.

,Und nun nehmt Ihr bei mir einen währ-
schaften Imbiß, und dann sagt, was Ihr als
Lohn für Eure Leistung am liebsten wollt:
einen Korb Eier, eine Hamme, eine gehörige
Kette Rauchwürste oder was Euch überhaupt
sonst am besten paßt!'

,Etwas als Imbiß nehme ich an,' antwortete
ich, .dagegen Geschenk verlange ich keins; der
Pelz bringt mir ja ohnehin ein paar Franken
ein. Und ob ich hier oder im Walde droben
auf Anstand gelegen, kommt schließlich aufs
nämliche heraus!'
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,3cf) will aber, baß 3hr etwas annehmet!
3f)r glaubt gar nidft, was 3h* uns mit bent 9Ib=

fdljießen biefes §ühnerräubers für einen ©e»

fallen ermiefen habt! Diefe Seftie I)ätte uns
ja in ïur3er 3eit ben gangen §ül)nerbeftanb
wegholen tonnen! 93on einem fold) frechen
gudßs ijabe id) bisher nod) gar nie gehört, baß
fid) einer fogar am Ijeitertjellen Dage 3U ben
§äufern getraut! Sllfo, fpredjt! Ober hättet
3^r's oielleidft lieber in (Selb Sagt's nur frei
heraus; ein halbes Dutjenö günfliber täten uns
nidjt reuen!'

,3tud) Selb toill ich feines!' weigerte ich
mid) hartnädig weiter; benn cor meinem geiftigen
Stuge ftanb längft ein ©efdjent gan3 anberer Slrt,
bas für mid) taufenbmal begehrenswerter ge=

wefen wäre als alle Sdjinten, ©ier unb SBürfte
bes9JiünchenI)ofes: es war bas 23ilb eines rofigen
99täbd)enantlißes, bas mid) aus feelenoollen
Sraunaugen fo lieb anblidte unb beffen 5ürfd)en»
lippen mir oerfdjämt unb bocd) noch fo beutlich
wie cor 3wei Sagen 3U3uflüftern fd)ienen: 3hr
gefällt mir auch! SIber biesmal oerfchwanb bas
©eftd)tchen nicht hinter einer Saustüre wie oor»
geftern, es blieb. Unb es blieb unb lächelte mich
aud) noch fortwährenb an, als ich bereits am
ferneren ©ichentifd) in ber ,guten Stube' cor
einer fpinnwebübergogenen glafche ,©reffier',
33rot unb einer platte appetitlicher §ammen=
fchnitten faß unb mir bas ©ange trefflich munben
ließ.

2IIs ich mich meiner ©ßaufgabe bereits fo
3iemlid) entlebigt, tarn bie Präfibentin, welche
unterbeffen in ber 5tüd)e hantiert hatte, wieber
3U mir herein unb fetjte fich ebenfalls.

,Unb jeßt fange id) halt nochmals mit bem
gleichen an wie oorhin,' begann fie, ,benn es
tarn mir oorhin oor, als Hinge aus ber Slrt, wie
3hr ben ©ud) 3ugebachten gucßslohn gurüd»
wiefet, etwas wie eine gewtffe Sßitterfeit! Siebet
einmal — ift es fo ober nicht?'

3n biefem Slugenblid fchienen mir bie oorhin
aufgetauchten Sraunaugen wieber freunblid) er»

munternb 3U3ubIinien.
Sollte ich ober follte ich nicht?... Durfte

id)'s wagen, £uifens SJtutter, ber grau ©emeinbe»
präfibentin unb reichften Säue ritt oon Siainborf
gegenüber einen foldjen SBunfd) 3um Stusbrud

3u bringen?... 3<h, bas arme ©emeinbe»
fchreiberlein?... Seife ftieg's mir in bie Stirne
oor Serlegenheit.

Schließlich aber überwanb ich mid), gragen
ift ja leßten ©nbes benn bod) erlaubt.

,grau tßräfibent !' brachte id) enblid) ftot»
ternb heraus, ,es ift nämlich fo: Das ©efchent,
bas idh für mein fieben gern möihte, triege ich

ja bod) nie unb nimmer, unb besljalb will idh

lieber überhaupt nichts!'
,Ums ©ottesmillen — was ift's benn fo

©roßartiges, Unerfüllbares, was 3hr ©udj wün»
fchet? Doch ni<ht gleich ben gangen SJtünchenhof
famt allem, was brin unb brum ift?'

,Stein, nein, ben SJlündjenhof beanfprucße
ich nicht! Stidfts weniger als bas! Slber bodh

etwas, was barin ift, begehrte ich!' preßte ich

heroor.
,3hr fprecht in SRätfeln !' machte bie grau

etwas ungebulbig. ,Drüclt ©udj boih beutlicher
aus!'

,Stun benn — fo fei es: ©ure £uife wäre mir
bas Iiebfte, was ich möchte! 3d) roeiß 3war
fcßon, 's ift eine hohe gorberung für einen toten
gucl)s!'

Die präfibentin rnadjte 2lugen wie Pflugs»
räblein unb blieb einen SJloment ftill wie ein

Silbftod. Unb eine Stühe entftanb in ber Stube,
man hätte bie SJtüden huften hören, wie manfagt.

Stuf einmal aber erhob fid) bie temperament»
oolle grau mit einem energifdjen Stud unb trat
ans nädfjfte genfter, als follte ihr ber Sonnen»
glan3 biefes lichten, golbenen Spätherbftmorgens
oon braußen herein bie nötige ©ebantentlarljeit
fpenben.

Stach einer SBeile wanbte fie fich um unb
tarn langfam 3U ihrer Stabelle gurüdgefdjritten,
fetjte fich unb begann: ,3hi werbet begreifen,
ffiemeinbefdhreiber, baß mich bas gewaltig in
ein ÏBefen bringt! So was — unb bann fo

ungefinnet! Unb überhaupt — wäret 3h* bann
auch ficher, baß ©udj bas SJtäbchen nehmen
würbe?'

,3cl) glaube, ja!' entgegnete ich unb er»

3ät)Ite ihr babei oon unferer turgen, aber fo

bebeutungsoollen Unterrebung oon oorgeftern
nachmittag bei Sinlaß ber Segegnung mit bem

unheimlichen 5tnecf)t.

,Jch will aber, daß Ihr etwas annehmet!
Ihr glaubt gar nicht, was Ihr uns mit dem Ab-
schießen dieses Hühnerräubers für einen Ee-
fallen erwiesen habt! Diese Bestie hätte uns
ja in kurzer Zeit den ganzen Hühnerbestand
wegholen können! Von einem solch frechen
Fuchs habe ich bisher noch gar nie gehört, daß
sich einer sogar am heiterhellen Tage zu den
Häusern getraut! Also, sprecht! Oder hättet
Jhr's vielleicht lieber in Geld? Sagt's nur frei
heraus? ein halbes Dutzend Fünfliber täten uns
nicht reuen!'

,Auch Geld will ich keines!' weigerte ich
mich hartnäckig weiter? denn vor meinem geistigen
Auge stand längst ein Geschenk ganz anderer Art,
das für mich tausendmal begehrenswerter ge-
wesen wäre als alle Schinken, Eier und Würste
des Münchenhofes: es war das Bild eines rosigen
Mädchenantlitzes, das mich aus seelenvollen
Braunaugen so lieb anblickte und dessen Kirschen-
lippen mir verschämt und doch noch so deutlich
wie vor zwei Tagen zuzuflüstern schienen: Ihr
gefällt mir auch! Aber diesmal verschwand das
Eesichtchen nicht hinter einer Haustüre wie vor-
gestern, es blieb. Und es blieb und lächelte mich
auch noch fortwährend an, als ich bereits am
schweren Eichentisch in der »guten Stube' vor
einer spinnwebüberzogenen Flasche ,Cressier',
Brot und einer Platte appetitlicher Hammen-
schnitten saß und mir das Ganze trefflich munden
ließ.

Als ich mich meiner Eßaufgabe bereits so

ziemlich entledigt, kam die Präsidentin, welche
unterdessen in der Küche hantiert hatte, wieder
zu mir herein und setzte sich ebenfalls.

,Und jetzt fange ich halt nochmals mit dem
gleichen an wie vorhin,' begann sie, ,denn es
kam mir vorhin vor, als klinge aus der Art, wie
Ihr den Euch zugedachten Fuchslohn zurück-
wieset, etwas wie eine gewisse Bitterkeit! Redet
einmal — ist es so oder nicht?'

In diesem Augenblick schienen mir die vorhin
aufgetauchten Braunaugen wieder freundlich er-
munternd zuzuklinken.

Sollte ich oder sollte ich nicht?... Durste
ich's wagen, Luisens Mutter, der Frau Gemeinde-
Präsidentin und reichsten Bäuerin von Raindorf
gegenüber einen solchen Wunsch zum Ausdruck

zu bringen?... Ich, das arme Gemeinde-
schreiberlein?... Heiß stieg's mir in die Stirne
vor Verlegenheit.

Schließlich aber überwand ich mich. Fragen
ist ja letzten Endes denn doch erlaubt.

,Frau Präsident!' brachte ich endlich stot-
ternd heraus, ,es ist nämlich so: Das Geschenk,
das ich für mein Leben gern möchte, kriege ich

ja doch nie und nimmer, und deshalb will ich
lieber überhaupt nichts!'

,Ums Gotteswillen — was ist's denn so

Großartiges, Unerfüllbares, was Ihr Euch wün-
schet? Doch nicht gleich den ganzen Münchenhof
samt allem, was drin und drum ist?'

,Nein, nein, den Münchenhof beanspruche
ich nicht! Nichts weniger als das! Aber doch

etwas, was darin ist, begehrte ich!' preßte ich

hervor.
,Jhr sprecht in Rätseln!' machte die Frau

etwas ungeduldig. .Drückt Euch doch deutlicher
aus!'

,Nun denn — so sei es: Eure Luise wäre mir
das liebste, was ich möchte! Ich weiß zwar
schon, 's ist eine hohe Forderung für einen toten
Fuchs!'

Die Präsidentin machte Augen wie Pflugs-
rädlein und blieb einen Moment füll wie ein
Bildstock. Und eine Ruhe entstand in der Stube,
man hätte die Mücken husten hören, wie man sagt.

Auf einmal aber erhob sich die temperament-
volle Frau mit einem energischen Ruck und trat
ans nächste Fenster, als sollte ihr der Sonnen-
glänz dieses lichten, goldenen Spätherbstmorgens
von draußen herein die nötige Gedankenklarheit
spenden.

Nach einer Weile wandte sie sich um und
kam langsam zu ihrer Stabelle zurückgeschritten,
setzte sich und begann: ,Jhr werdet begreifen,
Eemeindeschreiber, daß mich das gewaltig in
ein Wesen bringt! So was — und dann so

ungesinnet! Und überhaupt — wäret Ihr dann
auch sicher, daß Euch das Mädchen nehmen
würde?'

,Jch glaube, ja!' entgegnete ich und er-

zählte ihr dabei von unserer kurzen, aber so

bedeutungsvollen Unterredung von vorgestern
nachmittag bei Anlaß der Begegnung mit dem

unheimlichen Knecht.



,So ungefähr hat rrtir's fiuife audj erjählt !'
geftanb nun 311 meinem nidjt geringen ©rftaunen
bie Sräfibentin, wobei oorübergehenb etwas
oon ihrem altgewohnten Sd)alï über it)re 3üge
äudte.

,Unb babei geftanb mir bas Äröttli nod)/
fuhr fie roeiter, ,baf3 il)m tatfädjlich ïeiner fo
gut 3um heiraten gefiele, toie gerabe 3f)r!
Unb roas mid) perfönlidj betrifft, fo bin id) —
ich fag's jetjt gerabe offen heraus — ber näm*
lidjen Steinung toie unfer Steitli: 3<h roüfjte
toirïlich leinen, ber mir als SdEjtoiegerfoijn
fhmpathifdjer roäre als gerabe 3hr! 2Iber —
aber — ein großes Sber ift babei, unb bas ift
ber Sater! Der hat ijalt in biefer Segietjung
feine aparten ©runbfähe! Der hat's toie fo
Diele anbere Stenfdjen unb nidjt nur bei ben
Sauersieuten: (fr meint einfadj, ©elb unb ©elb
müjjten immer wieber 3ufammen! Unb aus
biefem ©runbe bürft 3hr ©ud) rooljl ïeiner
Soffnung Eingeben, toenn 3hr ïeirte Sbfuhr
erfahren roollt — fo toel) es mir felb er aud) tut
unb unferem bttnbe uooI)I nod) tun toirb!'

,©erabe als ob bas (Sïjegïûô 00m Seidjtum
abhinge!' fpottete ich finfter.

,0eIbftoerftänblid) bin id) gan3 ©urer Stei*
nung. §at man bodj Seifpiele genug, toie un*
glüdlich fo ein 3ufammenleben manchmal aus*
fallen ïann, toenn nur ©elb 3U ©elbïommt, bie
Serben aber nicht 3ufammen toollen! Sber
tröftet ©ud), ©emetnbefdjreiber: ©in Stann toie
3ht finbet aud) anbertoärts offene Ohren unb
§er3en unb freunbliche Sugen 3m ©enüge!
®as wifjt 3hr ja übrigens felber!'

,3rau Sräfibent, bas fpielt bei mir ïeine
Solle mehr; ba roirb's ïûnftig nur nodh heiffen:
ßuife ober ïeine! Das ift mein SBort unb bamit
Sunïtum '

,So fprecîjen fie alle, bie jungen Stänner,
unb bann geht's bis 3m nädjften paffenben ©e=
legenheit, unb bas Site ift fd)ön oergeffen!'

0ie oerfudhte 3U lachen, als fie bas fagte,
aber es roollte nicht recht natürlich ïlingen. 3d)
fah toohl, toie ihr bei ber ganßen ©efdjichte tu
SBirïIidjïeit ums Set"3 toar.

»Sun, 3hr roerbet ja fehen!' machte idj
ernft unb troden, banlte unb grüjfte unb fchritt
utit meiner gudjsbeute 3um Saufe hinaus, too

mich ,93ello' hüpfenb unb fchtoeifroebelnb emp*
fing.

,3eht hinaus, fort, in ben Sßalb hinauf, ins
haftenbe, 3erftreuenbe 3agen, too idj biefen
hoffnungslofen ftrimsïrams toenigftens für eine
3eitlang oergeffen ïann!' toar für ben Sugen*
blid ber einige Drieb, ber mich erfüllte.

Saftig ftieg id) 3um S3albe empor unb oertiefte
mich burdj meine Aufregung fo ins jagblidje
0treifen, bajj ich ohne Sbfid)t auf bie toeit ent*
fernte anbere 0eite bes Serges geriet unb erft
fpät in ber Sacht ins Dorf 3urûdïehrte.

3aft bei unferem Saufe angelangt, traf ich
einen Sachbarn, toeldjer eben oon einem Drunï
im ÏBirtshaufe heintïehrte.

,S3eifjt bu bas Seuefte fdjon?' fragte er,
unb als ich oerneinte, fagte er: ,2Bar ein fchtoerer
5tradj im Stündjenhof brühen, heute nachmittag !'

,3nt Stündjenljof?' fließ ici) heroor, unb ich

toar ber Dunïelheit bdnïbar, baß fie mein ©r*
bleichen bedte. 3ugleid) fühlte ich, tote ïalter
0d)toeiß auf meine 0tirn trat. ,Seiliger Simmel,
toas mag ba oorgegangen fein!' burchfdjütterte
es mich-

,3a, toegen bem itnedjt roar's, bem toelfchen,
großen!' fuhr ber Sachbar toeiter. ,Die junge
Stündjenhoferin, bie oor ein paar Dagen aus bem
2BeIfd)Ianb heintgeïomnten ift, mujjtebemfdjeint's
heute nachmittag ben 3mbijj an ben glufe i)iu=
untertragen, too er mit SBebelen befchäftigt toar.
Unb ba roollte ber Surfdje fd)eint's Ungebühr»
lidjïeiten mit bem Stäbchen oornehnten, fo baß
fich biefes nur mit größter Stühe oon bem Slag*
hunb befreien unb nach Saufe flüchten ïonnte.
3um Sadjteffen ïam aber ber 3ned)t in aller
©emütsruhe toieber heim, unb als ihn ber
Sleifter toegen feines Seneljmens ber Dochter
gegenüber 3ur Sebe ftellte — natürlich maffio,
toie's bem Slünchenhofer feine Srt ift —, oer*
langte ber iterl feinen legten fîoljn, er toolle
fort. Da habe ihm ber Sauer geantwortet,
mit einem Drefdjflegel toolle er ihn aus3ahlen,
aber ©elb beïomme er ïeines; er ïônne über*
haupt froh fein, baß er toegen bem Stäbchen
ïeine Steige gemacht habe, fonft ïonnte er
eine 3eitlang im 0djloße brummen. Darauf
habe ber 5tnedjt gefchrien: ©ut, er gehe, aber
abrechnen werbe er mit ihm noch, unb 3war

,So ungefähr hat mir's Luise auch erzählt!'
gestand nun zu meinem nicht geringen Erstaunen
die Präsidentin, wobei vorübergehend etwas
von ihrem altgewohnten Schalk über ihre Züge
zuckte.

,Und dabei gestand mir das Kröttli noch,'
fuhr sie weiter, ,daß ihm tatsächlich keiner so

gut zum Heiraten gefiele, wie gerade Ihr!
Und was mich persönlich betrifft, so bin ich —
ich sag's jetzt gerade offen heraus — der näm-
lichen Meinung wie unser Meitli: Ich wüßte
wirklich keinen, der mir als Schwiegersohn
sympathischer wäre als gerade Ihr! Aber —
aber — ein großes Aber ist dabei, und das ist
der Vater! Der hat halt in dieser Beziehung
seine aparten Grundsätze! Der hat's wie so

viele andere Menschen und nicht nur bei den
Bauersleuten: Er meint einfach, Geld und Geld
müßten immer wieder zusammen! Und aus
diesem Grunde dürft Ihr Euch wohl keiner
Hoffnung hingeben, wenn Ihr keine Abfuhr
erfahren wollt — so weh es mir selber auch tut
und unserem Linde wohl noch tun wird!'

»Gerade als ob das Eheglück vom Reichtum
abhinge!' spottete ich finster.

»Selbstverständlich bin ich ganz Eurer Mei-
nung. Hat man doch Beispiele genug, wie un-
glücklich so ein Zusammenleben manchmal aus-
fallen kann, wenn nur Geld zu Geld kommt, die
Herzen aber nicht zusammen wollen! Aber
tröstet Euch, Gemeindeschreiber: Ein Mann wie
Ihr findet auch anderwärts offene Ohren und
Herzen und freundliche Augen zur Genüge!
Das wißt Ihr ja übrigens selber!'

.Frau Präsident, das spielt bei mir keine
Rolle mehr; da wird's künftig nur noch heißen:
Luise oder keine! Das ist mein Wort und damit
Punktum!'

,So sprechen sie alle, die jungen Männer,
und dann geht's bis zur nächsten passenden Ee-
tegenheit, und das Alte ist schön vergessen!'

Sie versuchte zu lachen, als sie das sagte,
aber es wollte nicht recht natürlich klingen. Ich
sah wohl, wie ihr bei der ganzen Geschichte in
Wirklichkeit ums Herz war.

»Run, Ihr werdet ja sehen!' machte ich
ernst und trocken, dankte und grüßte und schritt
urit meiner Fuchsbeute zum Hause hinaus, wo

mich .Bello' hüpfend und schweifwedelnd emp-
fing.

,Jetzt hinaus, fort, in den Wald hinauf, ins
hastende, zerstreuende Jagen, wo ich diesen
hoffnungslosen Krimskrams wenigstens für eine
Zeitlang vergessen kann!' war für den Augen-
blick der einzige Trieb, der mich erfüllte.

Hastig stieg ich zum Walde empor und vertiefte
mich durch meine Aufregung so ins jagdliche
Streifen, daß ich ohne Absicht auf die weit ent-
fernte andere Seite des Berges geriet und erst
spät in der Nacht ins Dorf zurückkehrte.

Fast bei unserem Hause angelangt, traf ich
einen Nachbarn, welcher eben von einem Trunk
im Wirtshause heimkehrte.

»Weißt du das Neueste schon?' fragte er,
und als ich verneinte, sagte er: »War ein schwerer
Krach im Münchenhos drüben, heute nachmittag !'

,Jm Münchenhof?' stieß ich hervor, und ich

war der Dunkelheit dankbar, daß sie mein Er-
bleichen deckte. Zugleich fühlte ich, wie kalter
Schweiß auf meine Stirn trat. »Heiliger Himmel,
was mag da vorgegangen sein!' durchschüttelte
es mich.

,Ja, wegen dem Knecht war's, dem welschen,
großen!' fuhr der Nachbar weiter. ,Die junge
Münchenhoferin, die vor ein paar Tagen aus dem
Welschland heimgekommen ist, mußte dem scheint's
heute nachmittag den Imbiß an den Fluß hin-
untertragen, wo er mit Wedelen beschäftigt war.
Und da wollte der Bursche scheint's Ungebühr-
lichkeiten mit dem Mädchen vornehmen, so daß
sich dieses nur mit größter Mühe von dem Plag-
Hund befreien und nach Hause flüchten konnte.
Zum Nachtessen kam aber der Knecht in aller
Gemütsruhe wieder heim, und als ihn der
Meister wegen seines Benehmens der Tochter
gegenüber zur Rede stellte — natürlich massiv,
wie's dem Münchenhofer seine Art ist —, ver-
langte der Kerl seinen letzten Lohn, er wolle
fort. Da habe ihm der Bauer geantwortet,
mit einem Dreschflegel wolle er ihn auszahlen,
aber Geld bekomme er keines; er könne über-
Haupt froh sein, daß er wegen dem Mädchen
keine Anzeige gemacht habe, sonst könnte er
eine Zeitlang im Schloße brummen. Darauf
habe der Knecht geschrien: Gut, er gehe, aber
abrechnen werde er mit ihm noch, und zwar



3ünftig! Urtb baraufßin babe er feinen SBünbel
gepadt unb fet oerfcßrounben. So, id) toäre
baßeirn Sttfo, gute Stacht 3d) bin oont Stidel*
3ießen miibe 3um Umfallen !'

Stts ber Stadjbar in ber Duntetßeit oer=
fcßrounben roar, ftanb id) 3uerft roie erftarrt.
Dann aber tourbe id) non ber unerttärlidjen
Slßnung ergriffen, baß gerabe in ber heutigen
Stadjt fdjon ben SJtündhenßofteuten oon bem roeg=
gelaufenen Jtnedßt eine furchtbare ©efaßr brobe.
£)b burcb geuer ober SJtorb — id) roußte es

nicï)t; aber bas furchtbare Ungeroiffe mußte
ïomrnen in biefer 5Ra<f)t; bas oerbidjtete ficd) bei
mir mehr unb mehr 3ur abfoluten ©eroißtjeit.
Unb id) faßte einen feften, unabänberlidjen
©ntfcßluß.

3d) fcßlid) 3U unferm $aus unb bordjte.
Stiles lag fcßon im fefteften Schlummer. Die
ffliutter roirb gebadet haben, id) fei im SBirts*
haus ober fonft bei femanbem 3U Stbenbfiß ge=
blieben. Das roar mir recht; benn nun tonnte
id) ohne jeglidje Stuseinanberfeßung über bie

gan3e Stacht frei oerfügen, b. ß- ben SJtüncßenßof,
ber mein geliebtes SJtäbcßen barg, als aufmert»
famer Süter beroadjen.

3d) lub bie Doppellaufflinte unb fdjritt mit
meinem treuen unb oor3üglid) breffierten §unbe
burd) bie Stacht bem einfamen ©eßöft 3m Seiber
oerhinberte ein unburd)bringlid)es Duntel jeg=

lidjen Uberblid. ©s roar nämlich gerabe 3teu=

monb3eit, unb ba3U tarnen aud) fd)on bie oer=

flirten 3tebelfd)roaben oon ben Seen her über
bas SJtoos getrodjen. 3d) mußte mid) baher
ausfdjließtidh auf mein ©ebör unb auf ben 3u=
ftintt meines brauen ,33etlo' oerlaffen. 3ubem
oertröftete id) mid) aud) nod) auf ben ,23äri'
im ôof brüben.

Studj bort fdjien fdjon alles längft in ben
Sebent 3U fein; roenigftens roar nirgenbs mehr
ein Sid)t 3U entbeden.

Um mid) itt ber talten, feudjten Stadjttuft
möglid)ft roarm 311 erhalten, patrouillierte ich

fortroährenb I)tn unb her. SIber es roar bod) eine

»ertufdjelt unheimliche 23efißäftigung, fortroäf)=
renb in bem nebelnaffen ©rafe herum3utneten.

Sange, roohl minbeftens fchon bei 3toei
Stunben, mochte ich mit ,23eltö' angeftrengt
Iaufchenb um ben §of herum gefeßritten fein,

ba roar es mir, als ob ber ,23äri' im ffjof brüben
Saut gegeben hätte.

SBar etroas im ©ange?
23eßutfam fdjticß ich mit ,23ello' in bie Stahe

bes £oftores. ißrüfenb brüdte ich «ruf bie 5tlinte.
©s roar feft oerfdjtoffen. Stud) tonnte ich froß
bes angeftrengteften Sorchens teinen roeitern
Saut noch irgenbein anberes ©eräufch mehr
erlaufchen, als bas gleichmäßige tpiätfctjem bes

uralten Steinbrunnens beim §aufe. Seiber
oerhinberte mich gerabe biefes tptätfdjern be*

träcßtlicß am genauen §ören. SBar ber oer*
bäcßtige, ßeifere §unbebeIIton am ©nbe nur
eine §aIIu3ination meiner aufgeregten Sinne
geroefen? Die SJtöglidjteit roar ja nicht aus*
gefchloffen.

Sßas mein SJtißtrauen aber bodj 3U oer*
ftärten anfing, roar bas eigentümliche S3enehmen
meines ifjunbes, roelcher mir ptößtidj beftänbig
um bie Seine ftridj unb babei ein unterbrüdtes
SBinfeln hören ließ.

3n begreiflicher Stufregung fdjritt ich nom
Dor roeg unb ein roenig nach ber SBiefe hinaus.
Die gtinte hielt id) fd)ußbereit in ben §änben.

Da •— roas roar bas hinter bem ©iebet bes

SBoßngebäubes? Das fal) ja aus roie eine

feßroaeße Seite!
Sapperment, jeßt rourbe es noch heilerI

Die Sormen ber Sirft unb bes 5tamins hoben
fieß jogar fdjon fid)tbar bagegen ab.

3d) rannte roie befeffen um bas ©ehöft
herum nach ber hintern Seite bes SBoßnßaufes,
too fid) ein feßopfartiger §ot3anbau befanb, ber

3ur Unterbringung oon leeren 3Bein3ubern,
Sefe3überli unb anbern leidjt brennbaren Dingen
biente. Sßirtticß faß icß audj batb burd) bie

Süden bes über mannsßoßen Stateten3aunes
SIamnten3ungen an ber äußern §ol3toanb bes

Scßuppens emporleden.
SBie ich bies bemertte unb oor Scßred faß

meine Stinte fallen ließ, faß id) plößticß etroa

breißig Schritte oon mir entfernt eine buntle
SJtännergeftalt oom Stateten3aun ßerunterfprin*
gen unb eiligen Saufes in ber Duntetßeit oer*

fdjroinben.
,§att, Strolcß, ober ich feßieße bid) über ben

§aufen!' bonnerte icß bem Sranbftifter nad).

Stber bloß ein hößnifeßes, roßes ©eläcßter tant

zünftig! Und daraufhin habe er seinen Bündel
gepackt und sei verschwunden. So, ich wäre
daheim! Also, gute Nacht! Ich bin vom Stickel-
ziehen müde zum Umfallen!'

Als der Nachbar in der Dunkelheit ver-
schwunden war, stand ich zuerst wie erstarrt.
Dann aber wurde ich von der unerklärlichen
Ahnung ergriffen, daß gerade in der heutigen
Nacht schon den Münchenhofleuten von dem weg-
gelaufenen Knecht eine furchtbare Gefahr drohe.
Ob durch Feuer oder Mord — ich wußte es
nicht,- aber das furchtbare Ungewisse mußte
kommen in dieser Nacht; das verdichtete sich bei
mir mehr und mehr zur absoluten Gewißheit.
Und ich faßte einen festen, unabänderlichen
Entschluß.

Ich schlich zu unserm Haus und horchte.
Alles lag schon im festesten Schlummer. Die
Mutter wird gedacht haben, ich sei im Wirts-
Haus oder sonst bei jemandem zu Abendsitz ge-
blieben. Das war mir recht; denn nun konnte
ich ohne jegliche Auseinandersetzung über die

ganze Nacht frei verfügen, d. h. den Münchenhof,
der mein geliebtes Mädchen barg, als aufmerk-
samer Hüter bewachen.

Ich lud die Doppellaufflinte und schritt mit
meinem treuen und vorzüglich dressierten Hunde
durch die Nacht dem einsamen Gehöft zu. Leider
verhinderte ein undurchdringliches Dunkel jeg-
lichen Überblick. Es war nämlich gerade Neu-
mondzeit, und dazu kamen auch schon die ver-
flirten Nebelschwaden von den Seen her über
das Moos gekrochen. Ich mußte mich daher
ausschließlich auf mein Gehör und auf den In-
stinkt meines braven ,Bello' verlassen. Zudem
vertröstete ich mich auch noch auf den ,BärL
im Hof drüben.

Auch dort schien schon alles längst in den
Federn zu sein; wenigstens war nirgends mehr
ein Licht zu entdecken.

Um mich in der kalten, feuchten Nachtluft
möglichst warm zu erhalten, patrouillierte ich

fortwährend hin und her. Aber es war doch eine
vertuschelt unheimliche Beschäftigung, fortwäh-
rend in dem nebelnassen Grase herumzukneten.

Lange, wohl mindestens schon bei zwei
Stunden, mochte ich mit ,Bellö' angestrengt
lauschend um den Hof herum geschritten sein,

da war es mir, als ob der ,BärL im Hof drüben
Laut gegeben hätte.

War etwas im Gange?
Behutsam schlich ich mit ,Bello' in die Nähe

des Hoftores. Prüfend drückte ich auf die Klinke.
Es war fest verschlossen. Auch konnte ich trotz
des angestrengtesten Härchens keinen weitern
Laut noch irgendein anderes Geräusch mehr
erlauschen, als das gleichmäßige Plätschern des

uralten Steinbrunnens beim Hause. Leider
verhinderte mich gerade dieses Plätschern be-

trächtlich am genauen Hören. War der ver-
dächtige, heisere Hundebellton am Ende nur
eine Halluzination meiner aufgeregten Sinne
gewesen? Die Möglichkeit war ja nicht aus-
geschlossen.

Was mein Mißtrauen aber doch zu ver-
stärken anfing, war das eigentümliche Benehmen
meines Hundes, welcher mir plötzlich beständig
um die Beine strich und dabei ein unterdrücktes
Winseln hören ließ.

In begreiflicher Aufregung schritt ich vom
Tor weg und ein wenig nach der Wiese hinaus.
Die Flinte hielt ich schußbereit in den Händen.

Da — was war das hinter dem Giebel des

Wohngebäudes? Das sah ja aus wie eine

schwache Helle!
Sapperment, jetzt wurde es noch Heller!

Die Formen der First und des Kamins hoben
sich sogar schon sichtbar dagegen ab.

Ich rannte wie besessen um das Gehöft
herum nach der hintern Seite des Wohnhauses,
wo sich ein schopfartiger Holzanbau befand, der

zur Unterbringung von leeren Weinzubern,
Lesezüberli und andern leicht brennbaren Dingen
diente. Wirklich sah ich auch bald durch die

Lücken des über mannshohen Staketenzaunes
Flammenzungen an der äußern Holzwand des

Schuppens emporlecken.
Wie ich dies bemerkte und vor Schreck fast

meine Flinte fallen ließ, sah ich plötzlich etwa

dreißig Schritte von mir entfernt eine dunkle

Männergestalt vom Staketenzaun heruntersprim
gen und eiligen Laufes in der Dunkelheit ver-
schwinden.

,Halt, Strolch, oder ich schieße dich über den

Haufen!< donnerte ich dem Brandstifter nach-

Aber bloß ein höhnisches, rohes Gelächter kam



aus ber rabenfhœargen Stacht als Slntroort
3urüd, baäu Sd)impfmorte irt toelf cl) er Spraye.
3ugleidf hörte id), bafe ber fterl immer meiter
rannte.

3d) liefe aufs ©erateroofel ben einen Sdjufe
in ber 5Rid)tung bes Sdjrittegeräufdjes abgeben;
aber bas Sîefultat mar nur ein fiadjen mie oorhht.

,23eIIo, fafe!'
itaum gefdjrien, fctjofe bas Dier ooraus mie

eine ©ranate. SBenige Setunben fpäter be*

lehrten mid) Sdjmergensfcfereie unb mütenbes
©efhimpfe, bafe ,23ello' an ber ,5Irbeit' mar.
3d) rannte nah, fo fcfmell id) uermocfete.

3n biefem Stugenblid geigte mir eine ben
Sffiiefengrunb auf toofel hunbert Mieter im Um=
Ireis beleud)tenbe 3euerIohe ben berüchtigten
grofeen 5bnec£)t, unb 3toar bei einer fo fd)eufelid)en
§antierung, bafe id) beren Slnblid meiner fiebtag
nie oergeffen tann. Der §allunte hadte nämlid)
mit einem blifeenben Dolchmeffer auf meinen
treuen, armen ,23ello' ein, als ob er ihn 3er»
ftüdeln roollte. Stun fab) id) eben nod), mie bas
liebe Dier als ein Opfer feiner Dreue mit einem
letjten gebrochenen Schmergensgeheul bluttrie*
fenb unb leblos ins ©ras nieberftürgte.

Das 3U fehen, entfachte meine 2But ins
©rengenlofe. ,Sd)eufaI! Ungeheuer!' brüllte
td). ,Das roirft bu mir büfeen!'

,Das toirb fid) noch fragen!' höhnte ber
Siörber meines treuen 3agbgefährten auf beutfch
unb tarn mir angriffsbereit unb gebudt toie eine
Uafee mit bluttropfenbem, gegüdtem SKeffer ent=
gegen, itaum ettoa noch 3ehu Schritte oon mei=
nem ©egner entfernt, roollte id) biefem eben
meine 3toeite ©robfchrotlabung in ben £eib
jagen, als ich in meiner blinben 2Dut mit bem
einen gufe unoerfehens in ein 3iemlict) tiefes
2ßafferab3ugsgräblein trat unb ftolpernb oorn»
über in meiner gangen Sänge 3U Soben flog.
3m Stürgen rife ich auch nod) ben Sdjufe los,
öer fiel) unnüfe oor mir in ben Sîafen bohrte.

,Ah — très bien! Le voilà foutu!' fdfrie
iefet ber SBelfhe mit teuflifdfer Sftorbluft, unb
9ieid)3eitig hatte er fi<d) auch fdjon mit einem
wahren Safeenfprung auf mich geroorfen, unb
füefe mir feine Sftorbroaffe hier neben ber rechten
Süfte in ben Seib. 3u einem 3toeiten Stich
tarn er aber nicht; benn beoor er bie boldjbe»

Äaum gefhrien,
fdjofe bas 3ter baoon toie eine ©ranate.

mehrte 3-auft oort neuem hodffdjnellen tonnte,
gelang es mir, mit ber rechten §anb blifefdfnell
nah oben greifenb, feinen Strut beim §anbge=
lent 3U erfaffen unb ben SCRorbbrenner fo mo»
mentan mehrlos 3U mad)ert. Dafür aber oer»
fuhte er nun, immer bie gange Saft feines ge=

roaltigen Körpers auf mih geprefet haltenb,
feine linte §anb an meinen §als 3U bringen,
um mih 3U erroürgen.

3n ber furchtbaren Aufregung fpürte ih
bas SBrennen bes Stiches taum. SBir ieudjten
beibe mie ein ißaar Ohfen am Pfluge. Der
Schürte mochte am ©riffe meiner rechten Sfauft
mohl fühlen, bafe er einen minbeftens eben*

bürtigen ©egner unter fid) hatte. Das ©efidft
brüdte mir ber fhmere unb baumftarte Serl
mit feinem linten 93orberarm ins naffe ©ras
nieber. 3mmerl)in oermohten meine Slugen
boh 311 fehen» bafe ber 93oben ringsum heller
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aus der rabenschwarzen Nacht als Antwort
zurück, dazu Schimpfworte in welscher Sprache.
Zugleich hörte ich, das; der Kerl immer weiter
rannte.

Ich ließ aufs Geratewohl den einen Schuß
in der Richtung des Schrittegeräusches abgehen;
aber das Resultat war nur ein Lachen wie vorhin.

.Bello, faß!'
Kaum geschrien, schoß das Tier voraus wie

eine Granate. Wenige Sekunden später be-
lehrten mich Schmerzensschreie und wütendes
Geschimpfe, daß ,Bello' an der .Arbeit' war.
Ich rannte nach, so schnell ich vermochte.

In diesem Augenblick zeigte mir eine den
Wiesengrund auf wohl hundert Meter im Um-
kreis beleuchtende Feuerlohe den berüchtigten
großen Knecht, und zwar bei einer so scheußlichen
Hantierung, daß ich deren Anblick meiner Lebtag
nie vergessen kann. Der Hallunke hackte nämlich
mit einem blitzenden Dolchmesser auf meinen
treuen, armen ,Bello' ein, als ob er ihn zer-
stückeln wollte. Nun sah ich eben noch, wie das
liebe Tier als ein Opfer seiner Treue mit einem
letzten gebrochenen Schmerzensgeheul bluttrie-
fend und leblos ins Gras niederstürzte.

Das zu sehen, entfachte meine Wut ins
Grenzenlose. .Scheusal! Ungeheuer!' brüllte
ich. ,Das wirst du mir büßen!'

,Das wird sich noch fragen!' höhnte der
Mörder meines treuen Jagdgefährten auf deutsch
und kam mir angriffsbereit und geduckt wie eine
Lätze mit bluttropfendem, gezücktem Messer ent-
gegen. Kaum etwa noch zehn Schritte von mei-
nem Gegner entfernt, wollte ich diesem eben
meine zweite Erobschrotladung in den Leib
jagen, als ich in meiner blinden Wut mit dem
einen Fuß unversehens in ein ziemlich tiefes
Wasserabzugsgräblein trat und stolpernd vorn-
über in meiner ganzen Länge zu Boden flog.
Im Stürzen riß ich auch noch den Schuß los,
der sich unnütz vor mir in den Rasen bohrte.

— très bien! De voilà koutu!' schrie
jetzt der Welsche mit teuflischer Mordlust, und
gleichzeitig hatte er sich auch schon mit einem
wahren Katzensprung auf mich geworfen, und
stieß mir seine Mordwaffe hier neben der rechten
Hüfte in den Leib. Zu einem zweiten Stich
kam er aber nicht; denn bevor er die dolchbe-

Kaum geschrien,
schoß das Tier davon wie eine Granate.

wehrte Faust von neuem hochschnellen konnte,
gelang es mir, mit der rechten Hand blitzschnell
nach oben greifend, seinen Arm beim Handge-
lenk zu erfassen und den Mordbrenner so mo-
mentan wehrlos zu machen. Dafür aber ver-
suchte er nun, immer die ganze Last seines ge-
waltigen Körpers auf mich gepreßt haltend,
seine linke Hand an meinen Hals zu bringen,
um mich zu erwürgen.

In der furchtbaren Aufregung spürte ich
das Brennen des Stiches kaum. Wir keuchten
beide wie ein Paar Ochsen am Pfluge. Der
Schurke mochte am Griffe meiner rechten Faust
wohl fühlen, daß er einen mindestens eben-

bürtigen Gegner unter sich hatte. Das Gesicht
drückte mir der schwere und baumstarke Kerl
mit seinem linken Vorderarm ins nasse Gras
nieder. Immerhin vermochten meine Augen
doch zu sehen, daß der Boden ringsum Heller
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unb f)cller tourbe ootrt 3unehmenben Sranöe,
unb bas oergröfjerte meine HIngft um bie afmungs»
lofen ffjofbetoohner natürlich immer mehr.

,3eht muh es 3U einem ©nbe iommen —
fo ober anbers!' tnirfdjte id) unter meiner
faucEienben Sürbe. Sange hätte id) es einetoeg
nicf»t mehr ausgehalten mit meiner in fo un=
natürlidfer unb aufs Sufjerfte angeftrengten
Stellung befinbtidjen redeten §anb, ba ber
9ftorbbube fortroätjrenb unter SIntoenbung all
feiner Sraft rih unb breite unb 3errte, um feine
mefferberoehrte 5Red)te freijubetommen unb
mir roeitere Stidje 3U oerfehen.

®s toar ein ftiller, aber um fo furchtbarerer
Sarnpf, ber ba teudjenb unb roortlos ausge=
fochten tourbe. Unfere Seiber toaren förmlich
ineinanber oerfdjraubt unb oertittet, ber hinterfte
SOÎusïel, bie lebte Sehne 3um 3erfpringen ge=

ftrafft; benn einer toie ber anbere tourte unb
fühlte es: ber Unterliegenbe hûtte font Sieger
nur ben Dob 3U erroarten.

SCRit bem 3nftin!t bes Schtoingers feber Se=

toegung meines ©egners ablauernb, gelang es
mir plötjlich, als er fi<h auf mir ein roenig 311=

recht ,ranggen' toollte, mich blibfd)nell auf ben
Süden 31t brehen. So — nun tonnte ich toenig»
ftens bie ©lieber 3'grechtem gebrauchen. 9Jüt
einem getoaltigen Sude fdjleuberten meine
Hlrme unb Seine ben auf mir Siegenben neben
mich ins ©ras, unb in ber nächften Setunbe
fd)on toar ici) auf ben (frühen. Unb nun toie ein
SBetterleich über ihn her! ©inige mit aller Sraft
geführte dritte meiner Stiefel pumpten ihm
ftromtoeife bas Slut aus 9Jiunb unb Safe.
Dann raffte ich bie grünte auf unb oerfebte bem
nun oer3toeifeIt nach Suft fd)nappenben unb
babei fd)auerlid) röchelnben Serl tooi)l ein halbes
Dubenb fürd)terlid)e Siebe über feine Deufels»
frabe, bis mir ber Solben brad).

Dann toarf id) bie ÏBaffe toeg unb rannte
angftooll gegen ben §of 3urüd, too bie flammen
nun fihon über bas Dad) bes Schuppens hüt=
3Üngelten. Safd) tletterte ich über ben 3mm.
3d) troff oon Scfnoeih, unb in meinem rechten
Stiefel quitfd)te es bei jebem Schritte 00m
hinuntergeronnenen Slut.

3d) flog auf bie ©tngangstüre bes 2Bot)n=
ftodes su, too ich fo lange mit Stiefeln unb gräuften

gegen biefelbe fchmetterte unb ba3u ,gfürio'
unb ,9Sorbio' fdhrie, bis fid) oben brei oor
Schreiten totenbleiche Söpfe aus ben grenftern
herausredten.

,Der Schopf brennt! Ums Rimmels SBillen,
herunter !' fctjrie id), unb gleich rannte ich toieber
baoon, um oorbertjanb felber mit Söfchen 3U

beginnen. 3oppe unb Sßefte fchleuberte id) toeg,
um mich beffer betoegen 3U tonnen. Da aber —
toarb es mir auf einmal branbfd)toar3 oor ben

Hlugen, unb ich ftmgte langtoegs hm---
3a, irjerr, ich fehe, bah id) mich ettoas tür3er

faffen muh, bie Sonne toill fich fdfon oerfteden
im ,Surgunberloch'. Sun, es ift eigentlich nicht
mehr oiel 3U fagen: Htls ich nad) oielen
Stunben toieber 3U mir tarn, lag ich in einem
Sett bes 9Sünd)enl)ofes unb oernahm 3U meiner
unenblichen ©enugtuung, bah ber Sranb im
©ntftehen hotte erftidt toerben tonnen. Den
Sned)t hatte man tags barauf neben meinem
gemorbeten §unb unb ber 3erfdjlagenen fÇIinte
maufetot auf ber SBiefe brauhen gefunben. Hludj
ber arme ,Säri' toar als unfchulbiges Opfer
gefallen: bas Sdjeufal oonSned)t hotte ihm un»

mittelbar oor ber Sranblegung, um nicht burdj
ihn oerraten unb geftört 3U toerben, bie Sehls
burchfchnitten.

3ür mich abertamennunbie glüdoollften Stun»
ben meines fiebens; teilte mir boch ber Slünchen*
bauer nad) einigen Dagen perfönlich mit, bah

i«h bann bas Suifeli haben bütfe, in Hlnbetradjt,
bah i<h mit ©infal) meines eigenen ßebens if)tt
unb bie gan3e gfamilie oor grobem Ungemach
betoahrt höbe. Unb im gfrühjahr brauf toar
Sod)3eit. ißohtaufenb, toaren toir ein i)3aar!
9ftand)er alte ©rautopf fagte betounbernb, in
feinem £eben habe er noch nie fo prächtige Sod)*
3eitsleute gefetjen!

So, §err, bas toäre meine ©efd)iihte! ttnb

nun tommt 3U mir herunter auf ben SOtündjenhof

3U einem guten 9tad)tmat)I 3hr toerbet auch an

meiner Sad)tommenfd)aft noch ©ure gfreube

hoben; fie fdflägt ben Hilten nach!"
Sinnenb ftieg ich mit bem freunblidfen, leut»

feiigen ©reis burd) bas einfüge Sebgelänbe
hinunter, unb, toahrlid), ich hotte ben abenblidjen
Sefudj auf bem 9Sünd)enhof nicht 3u bereuen!

und Heller wurde vom zunehmenden Brande,
und das vergrößerte meine Angst um die ahnungs-
losen Hofbewohner natürlich immer mehr.

»Jetzt muß es zu einem Ende kommen —
so oder anders!' knirschte ich unter meiner
fauchenden Bürde. Lange hätte ich es eineweg
nicht mehr ausgehalten mit meiner in so un-
natürlicher und aufs Äußerste angestrengten
Stellung befindlichen rechten Hand, da der
Mordbube fortwährend unter Anwendung all
seiner Kraft riß und drehte und zerrte, um seine
messerbewehrte Rechte freizubekommen und
mir weitere Stiche zu versetzen.

Es war ein stiller, aber um so furchtbarerer
Kampf, der da keuchend und wortlos ausge-
fochten wurde. Unsere Leiber waren förmlich
ineinander verschraubt und verkittet, der hinterste
Muskel, die letzte Sehne zum Zerspringen ge-
strafft,- denn einer wie der andere wußte und
fühlte es: der Unterliegende hatte vom Sieger
nur den Tod zu erwarten.

Mit dem Instinkt des Schwingers jeder Be-
wegung meines Gegners ablauernd, gelang es
mir plötzlich, als er sich auf mir ein wenig zu-
recht .ranggen' wollte, mich blitzschnell aus den
Rücken zu drehen. So — nun konnte ich wenig-
stens die Glieder z'grechtem gebrauchen. Mit
einem gewaltigen Rucke schleuderten meine
Arme und Beine den auf mir Liegenden neben
mich ins Gras, und in der nächsten Sekunde
schon war ich auf den Füßen. Und nun wie ein
Wetterleich über ihn her! Einige mit aller Kraft
geführte Tritte meiner Stiefel pumpten ihm
stromweise das Blut aus Mund und Nase.
Dann raffte ich die Flinte auf und versetzte dem
nun verzweifelt nach Luft schnappenden und
dabei schauerlich röchelnden Kerl wohl ein halbes
Dutzend fürchterliche Hiebe über seine Teufels-
fratze, bis mir der Kolben brach.

Dann warf ich die Waffe weg und rannte
angstvoll gegen den Hof zurück, wo die Flammen
nun schon über das Dach des Schuppens hin-
züngelten. Rasch kletterte ich über den Zaun.
Ich troff von Schweiß, und in meinem rechten
Stiefel quitschte es bei jedem Schritte vom
hinuntergeronnenen Blut.

Ich flog auf die Eingangstüre des Wohn-
stockes zu, wo ich so lange mit Stiefeln und Fäusten

gegen dieselbe schmetterte und dazu ,Fürio'
und Mordio' schrie, bis sich oben drei vor
Schrecken totenbleiche Köpfe aus den Fenstern
herausreckten.

,Der Schöpf brennt! Ums Himmels Willen,
herunter!' schrie ich, und gleich rannte ich wieder
davon, um vorderhand selber mit Löschen zu
beginnen. Joppe und Weste schleuderte ich weg,
um mich besser bewegen zu können. Da aber ^
ward es mir auf einmal brandschwarz vor den

Augen, und ich stürzte langwegs hin...
Ja, Herr, ich sehe, daß ich mich etwas kürzer

fassen muß, die Sonne will sich schon verstecken
im .Burgunderloch'. Nun, es ist eigentlich nicht
mehr viel zu sagen: Als ich nach vielen
Stunden wieder zu mir kam, lag ich in einem
Bett des Münchenhofes und vernahm zu meiner
unendlichen Genugtuung, daß der Brand im
Entstehen hatte erstickt werden können. Den
Knecht hatte man tags darauf neben meinem
gemordeten Hund und der zerschlagenen Flinte
mausetot auf der Wiese draußen gefunden. Auch
der arme ,Bäri' war als unschuldiges Opfer
gefallen: das Scheusal von Knecht hatte ihm un-
mittelbar vor der Brandlegung, um nicht durch

ihn verraten und gestört zu werden, die Kehle
durchschnitten.

Für mich aberkamennundie glückoollsten Stun-
den meines Lebens; teilte mir doch der München-
bauer nach einigen Tagen persönlich mit, daß

ich dann das Luiseli haben dürfe, in Anbetracht,
daß ich mit Einsatz meines eigenen Lebens ihn
und die ganze Familie vor großem Ungemach
bewahrt habe. Und im Frühjahr drauf war
Hochzeit. Potztausend, waren wir ein Paar!
Mancher alte Graukopf sagte bewundernd, in
seinem Leben habe er noch nie so prächtige Hoch-

zeitsleute gesehen!
So, Herr, das wäre meine Geschichte! Und

nun kommt zu mir herunter auf den Münchenhof
zu einem guten Nachtmahl! Ihr werdet auch an

meiner Nachkommenschaft noch Eure Freude
haben; sie schlägt den Alten nach!"

Sinnend stieg ich mit dem freundlichen, leut-
seligen Greis durch das einstige Rebgelände
hinunter, und, wahrlich, ich hatte den abendlichen
Besuch aus dem Münchenhof nicht zu bereuen!
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